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Wenn General 
den Staat 


Schon die Tatſache, daß die militäriſchen Beamten, 
b. h. Offiziere und Berufsunteroffiziere, von der angeord⸗ 
neten Gehaltskürzung für die Staatsbeamten befreit wur⸗ 
den, hat gezeigt, daß die Militärs in Polen bedeutende 
Vorrechte gegenüber dem zivilen Staatsbürger genießen. 
Nunmehr wird bekannt, daß den im e ſtehenden 
Offizieren und Unteroffizieren neben der Beibehaltung der 
alten Gehälter noch bedeutende Erleichterungen a den 
Eiſenbahnen gewährt wurden. Bisher ſtanden die Berufs 
militärs in dieſer Beziehung auf gleicher Stufe mit den. 
Staatsbeamten und hallen ebenſo wie dieſe 50prozentige 
Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe. Nunmehr zahlen 
die Militärs bei Auskauf von Eiſenbahnbilletts 2. und 3. 
Klaſſe weniger als 20 Prozent des Fahrpreiſes, genießen 
alſo noch größere Vergünſtigungen als die Eifenbabnhehm 
ten, die ein Fünftel des normalen Preiſes zahlen müſſen. 
Zudem erhalten von nun an auch die Familienangehörigen 
der Militärs Eiſenbahn, an Ge und zwar von 50 
Prozent, d. h. in derſelben Höhe wie die Staalsbeamter. 
Die Familienangehörigen der Staatsbeamten genießen 
dagegen keinerlei Vergünſtigungen auf der Eisenbahn. 

Den zivilen Staatsbeamten wurden die Gehälter ge⸗ 
kürzt, den Militärs gewährt man aber neue aan 
gen. Das ift die Folge, wenn der Staat faſt ausichlich- 
lich von Generalen und Oberſten regiert wird. Hoffentlich 
. die Staatsbeamten hieraus die entſprechende Lehre | 
ehen. 


Viliudſti bei Glawel. 


Geſtern mittag erſchien Marſchall Pilſudſti in Begiei⸗ 
tung ſeines Adjutanten im Gebäude des Präſidiums des 
Miniſterrats und hatte eine längere Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten Slawek, Mutmaßlicher Gegenstand 
dürfte die bevorſtehende Einberufung der außerordentliche 
Sejmfeffton und die zu N Geſetzentwürfe gewe⸗ 
fen fein. Ueber dieſelben Angelegenheiten joll in der näch⸗ 
ſten Sitzung des Miniſterrats, die wahrſcheinlich heute 
dattfinden wird, beraten werden. 


Deulſcher Proteſt in Warſchau. 
Gegen die ae polniſchen Militärſlugzeuges 


Der deutſche Geſandte in Warſchau von Moltke hat 
geftern mittag im Auftrage feiner Regierung im Außen⸗ 
miniſterium einen Proteſt gegen die Landung des polni⸗ 
ſchen Militärflugzeugs mit dem Hauptmann Godgowd bei 
Mahran (Oſtpreußen) niedergelegt. 


Keine Aufhebung der Sonmagsruhe? 


In letzter Zeit haben ſich die Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Novelliſierung des Geſezes über die Handelszeit 
immer hartnäckiger behauptet. Dieſen Gerüchten zufolge 
ſollten die Handelsſtunden verlängert und die Sonntags» 
tuhe teilweiſe aufgehoben werden. Wie jedoch aus angeb⸗ 
lich maßgebender Quelle verlautet, ſollen dieſe Gerüche 
leglicher Grundlage entbehren, da weder das Arbeits⸗ noch 
das Snndefsminiferium eine ſolche Neuerung planen. 


Große Ausſperrung der Metallarbeiter 
in Budapeſt. 
Militär dient den Kapitaliſten. 

Die Direktion der Ganz⸗Danubius⸗Werle hat die Ar⸗ 
beiter in allen drei Budapeſter Fabriken ausgeſperrt. In 
der Fabrik der Firma Ganz und Komp. war es zu einem 
Streik gekommen, weil durch die Einführung des Bedeall⸗ 
Suſtems die Arbeiter zu Leitungen gezwungen waren, die 


„Lodzer 8 erſcheint täglich morgens, 
rtag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 


de 7 uhr abends. 
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l 
been 


e und Oberſten 
regieren. 


Ein neues Geſchent für die Berufsmilifärs. — Sie zahlen weniger als 20 Prozent 
auf der E ſenbahn. 


60 Prozent über den bisherigen Leiſtungen waren, wobei 
die Arbeiter aber weniger verdienten als bisher. Als unn 
die Arbeiter zu dem leitenden Velde um Ari 
klärung zu verlangen, ließ die Direktion Militär kommen, 
das alle drei Fabriken der Firma beſetzte, auch die Fabri⸗ 
ken, in denen die Arbeiter weiter arbeiteten. Die Firma 
ſperrte nun die Arbeiter in allen Fabriken aus, verlangt 
von den Arbeitern bedingungsloſe Unterwerfung und droht 
mit der Ausſperrung in der ganzen Budapeſter Maſchinen⸗ 
induſtrie. Der Verband der Metallarbeiter hat dieſe For: 
derung zurückgewieſen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Fe 
Millimeierzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. in 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


— 


9. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Rumänien bittet Deutichland 
um Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen. 


Berlin, 12. Mai. Der rumäniſche Geſandte hat am 
Montag im Auswärtigen Amt den Wunſch ſeiner Regie⸗ 
rung auf Wiederaufnahme der deutſch⸗rumäniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen übermittelt. Auf dieſe Bitte 
hin, iſt ihm mitgeteilt worden, die Reichsregierung ſei 
bereit, eine Entſcheidung über die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen nach Abſchluß der Genfer Beratungen im 
Kabinett herbeizuführen. 


Indianeraufſtand in Bolivien. 


London, 12. Mai. Nach einer Meldung aus Os 
Paz (Bolivien) haben ſich 15000 Indianer der Jucamanr⸗ 
und der Jacachacaſtämme gegen die Regierung erhoben, 
Im Poteſibezirk ſoll es zu Kämpfen gekommen ſein. Die 


Regierung hat Truppen entſandt, um den Aufſtand nieder⸗ 


zuſchlagen. 


Die Unruhen in Spanien. 


Eine ſtarte Kraſtbrobe für die republilaniſche Regierung. 


Madrid, 12. Maj. Nach in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden eingegangenen Meldungen hat das Madrider Weir 
ſpiel auch in der Provinz Nachahmung gefunden. ‚sn Ali⸗ 
kante wurden bier Klöſter in Brand geſteckt. Dabei kam 
es zu Schſeßereſen mit der Polizei, in deren Verlauf ein 
Arbeiter verwundet wurde. Auch in Malaga wurde ein 
Kloſter eingeäſchert und außerdem das alte Biſchofspalaf 
angezündet, das ebenfalls ein Opfer der Flammen gewor⸗ 
ben ft. In beiden Orten wurden auch die Gebäude ber 
Rechtszeitungen niedergebrannt. In Cordoba griff die 
Bevölkerung das biſchöfliche Palais an Me es mit 
Steinen. Die Polizei konnte die Brandlegung noch recht⸗ 
zeitig verhindern. 

Madrid, 12. Maj. Der Miniftertat hat um 1 Uhr 
morgens ſeine Sitzung beendet. Der Innenminiſter er⸗ 
klärte der Preſſe, daß 80 Kommuniſten verhaftet worden 
ſeſen. Die, Gouverneure ſämtlicher Propinzen ſeien an⸗ 

jeiviefen, jeden Verſuch der Ordnungsſtörung mit aller 

Frergie u unterdrücken. Die Ruhe im Land jet vollkom⸗ 
men. Lediglich in Sevilla hätten ſich Zeichen der Erregung 
bemerkbar gemacht, die aber zu keinen Beſorgniſſen Anlaß 
gäben. 


rner wird bekannt, daß die Regierung gegen ſänn⸗ 
lit inifter der Diktatur Primo de Riveras Haftbefehl 
erlaſſen hat. 
Die beiden Madrider Zeitungen „Debate“ und „ABC“ 
konnten auf Grund von Verfügungen des Generalgouver⸗ 
neurs am Dienstag nicht erſcheinen. 


In Alicante iſt der Generalſtreik vollſtändig. In die⸗ 
fer Skadt find ſämtliche Klöſter zerſtört worden. Ein Ver⸗ 
wundeter iſt dort feinen Verletzungen erlegen. 


Aus Cadiz wird gemeldet, daß ſich der Prior des dor⸗ 
tigen Jeſuitenkloſters vor der anſtürmenden Menge und 
vor den Flammen durch einen Sprung aus einem hoch 
gelegenen Fenſter retten wollte, wobei er lebensgefährliche 

erletzungen erlitt. 


„ Sämtlichen Preſſetelegrammen und Funkſprüchen 
müſſen Ueberſetzungen in ſpaniſcher Sprache beigefügt wer⸗ 
den, deren Inhalt von einem Beamten zenſuriert wird. 
Dagegen iſt die telephoniſche Uebermittlung durch keinerſei 
Eſnſch range behindert. 

London, 12. Mat. Eine große Anzahl von Flücht⸗ 
lingen aus Cadiz, Sevilla und Malaga trafen am Diens⸗ 
tag in Gibraltar ein. Sie gaben ausführliche Berichte 
über die kirchenfeindlichen Unruhen. So teilten ſie mit, 
daß die Kathedrale in Sevilla, die zweitgrößte Kirche der 


Welt, in Brand geſteckt worden Vt ebenſo auch die alte 


Kirche „Alameda de Hercules“. Auch in den amerikaniſchen 
Ausſtellungsgebäuden jet ein ernſter Brand ausgebrochen. 
Die berühmte Statue der Jungfrau von Carmel ſei zuſam⸗ 
men mit vielen Heiligenbildern zerſtört worden. Die 


de Je von der Menge am Löſchen gehindert wor 
den. Die Kirche des Heiligen Domingo in Malaga ſei bis 
auf die Grundmauern zerſtört worden. Auch das bor:ige 
Jeſuitenkloſter, der Biſchofspalaſt und ein weiteres Ge⸗ 
bäude ſeien niedergebrannt worden. In Alicante hat der 
Mob das Gebäude der Kapuziner angegriffen. Die Zivil, 
ſarde hat mehrere Salven feuern müſſen. In Barcelone 
buen nach einer engliſcher Meldung die Nonnen in Pr’ 
bathäuſern Zuflucht geſucht. 


Kriegszuſtand in einigen Provinzen 
Spaniens. 


Madrid, 12. Mal. Nach einer neuen Mitteilung 
der Regierung iſt auch in den Provinzen Malaga, Alicante 
und Sevilla der Kriegszuſtand erklärt worden. In Sara⸗ 
goſſa hat die Polizei die Ordnung wieder hergeſtellt, ohne 
daß der Kriegszuſtand ausgerufen werden mußte. Der 
Kardinalfürſtprimas von Toledo, der Gerüchten zufolge 
HR 95 geflohen ſein ſollte, befindet ſich noch im 

ande. 


Wiederaufflammen der Unruhen 
in Granada. 


Madrid, 12. Mai. In Granada flammen die Uns 
ruhen trotz des Kriegszuſtandes wieder auf. Die Menge 
verſuchte, eine Kaſerne zu erſtürmen. Mehrere Perſonen 
wurden durch Schüſſe verletzt. Es beſteht die Abſicht, zur 
Wiederherſtellung der Ordnung mehrere Regimenter als 
Sevilla nach Granada zu beordern. 

Der Kardinalerzbiſchof von Sevilla hat als Vorſichts⸗ 
maßnahme die Räumung ſämtlicher Kloſter angeordnet. 


Die Abendpreſſe beziffert den Sachſchaden, der durch 
die letzten Unruhen entſtanden iſt, allein in Madrid über 
40 Millionen Peſeten. In ganz Spanien dürfte de 
Summe 100 Millionen überſchreiten. 


die ruſſiſchen Kommuniſten bei der Arbeit 


Moskau über Kowno, 12. Mai. Die Vertre⸗ 
tung der ſpaniſchen kommuniſtiſchen Sektion hat an das 
Zentralkomitee der ſpaniſchen kommuniſtiſchen Partei ein 
Telegramm geſandt, in dem den ſpaniſchen Kommuniſten 
die Glückwünsche zum erſten Erfolg ausgeſprochen werden. 
Das Telegramm ſagt, daß die Arbeiter mit der Waffe in 
der Hand ſich ihr Ziel erringen müßten. Die ſpaniſche 
Armee müßte in die Hand der Arbeiter gebracht werden. 

„Ein Vertreter der ſpaniſchen kommuniſtiſchen Partei 
wird am Rundfunksender der Gewerkſchaft eine Rede in 
ſpaniſcher Sprache halten. die für die ſpaniſchen Arbeiter 
beſtimmt it. 


| 
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Sonfiim:Shenter heute große Premiere! 100 progentiger polniſcher Tonfım nach dem Werk von Conrad Korzenjowſti „der Sieg“ unter dem Titel 


Beginn d. Vorſtellungen 4.90 Uhr 
der letzten 10.15 Uhr. Sonnabend. 
u. Sonntags von 2 bis 3 Uh 
Morgenvorſtellungen zu 75 Gro⸗ 
ſchen und 1.— Zloty. 


„Das gefährliche Paradies“ 


In den Hauptrollen: 


. \ 1 71 ls . 
Marja Malicka ese, Bogustaw Samborski Sb Adam Brodzisz "u. 
ir - 


Außer Programm: Silmaltualtäten der Metro Goldwyn Meyer, Zeichenzugabe Fleiſchers und Landes aktualitäten. 


Heute Präfidentenwahl in Frankreich. 


Briand — aus ſichtsreichſter Kandidat. 


Paris, 12. Mai. Die offizielle Kandidatur Briauds | 


für die lommende Präſidentſchaftswahl beſchäftigt die Pa⸗ 
riſer Preſſe außerordentlich ſtark. Bemerkenswert hierbei 
iſt allerdings, daß die Blätter in ihren Aeußerungen sehr 
vorſichtig find und unabhängig von ihrer parteipolitiſchen 
Richtung weder direlt für Briand noch für Doumer Stel- 
lung nehmen. Zwiſchen den Zeilen kann man allerdings 
die Genügtuung der Linkspreſſe leſen, sah Briand ſich nun 
doch endlich entſchloſſen hat, ſeine Kandidatur aufzuſtellen. 
Man betont auch mehr als bisher, daß man in den beiden 
Gegnern den Kandidaten der Rechten und den Kandidaten 
der Linken ſehen könne, 

In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man allgemein 
mit der Wahl Briands und wirf halb auch ſchon jetzt 
die Frage auf, wer den Außenm r auf der kommenden 
Ratstagung vertreten wird. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß 
Briand nach ſeiner Wahl wenigſtens vorübergehend nach 
Genf reiſen wird, um Abſchied von feinen Mitarbeitern im 
Europaausſchuß zu nehmen. Die amtlichen Vertreter 
Frankreichs auf der kommenden Ratstagung werden der 
Miniſterpräſident Laval und der Wirtſchaftsminiſter jet 
Briand wird aber auf keinen Fall ſein Amt als Auf 
miniſter vor der Präſthentſchafte wahl niederlegen. 

Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich faſt ausschließlich 
mit der bevorſtehenden Präſidentenwahl. Die urſprüng⸗ 
liche Aufaſſung, daß der Präſident bereits boi dem erſten 
Wahlgang beſtimmt wird, hat ſich im Laufe der letzten 24 
Stunden geändert. Die Sozialiſten werden wahr 
ſcheinlich einen eigenen Kandidaten, und zwar den Abze⸗ 
ordneten Bracke auſſtellen. Eine Reihe von Senatoren 


Kriegs vorbeugende Maßnahmen 
des Völlerbundes. 
Die erſten Ergebniſſe des Sonderausſchuſſes. 


Genf, 12. Mai, Im Sonderausſchuß des Völler⸗ 
bundes für das internationale Abkommen über die kriegs⸗ 
vorbeugenden Maßnahmen iſt in einigen Punkten eine 
grundſätzliche Einigung zuſtandegekommen. Der Ausſchaß 
nahm die 1150 Artikel an, in denen ſich Staaten verpflich⸗ 
ten, im Falle eines internationalen Streitfalles die Be⸗ 
ſchlüſſe des Völkerbundrates nichtmilitäriſchen Charakters 
zur Beilegung des Streites im voraus anzunehmen und 
durchzuführen. Ferner wurde beſchloſſen, daß der Völker⸗ 
bundrat verpflichtet fein ſoll, bei einem militäriſchen E 
fall in fremdes Gebiet eine ſofortige Zurüſckziehung 
Truppen zu verlangen, während ſich die Regierung v 
pflichtet, die Zurückziehung der Truppen vorzunehmen 
dieſem Fall ſoll der Völkerbundrat eine Demarkation 
oll len hinter die ſich die Truppen zurückzuziehen ha 
Die Kontrolle der vom Rat beſchloſſenen Maßnahmen fo 
ſich nach engliſchem Antrag nut auf die Feſtſezung der 
Demarkationslinie, dagegen nicht auf eine Feſtſtellung der 
gegenſeitigen Trußpenbeſtände beziehen. Der Ausſchuß 
beschloß ferner, daß ſich Maßnahmen des Völkerbundrakes 
lediglich auf den Fall drohender Kriegsgefahr zu beziehen 
haben, da im Falle eines offenen Kriegsausbruchs der Kel⸗ 
logg⸗Pakt und die allgemeinen Beſtimmungen des Völker⸗ 
zundpaktes Anwendung finden. 


Die Sowiets nehmen am Europa- 
ausſchuß teil. 


x Moskau, 12. Mai. Außenkommiſſar Lit⸗ 
win ow iſt Montag nacht nach Genf abgereiſt, um an der 
Sitzung des Europaausſchuſſes teilzunehmen. 


Das große Nebirement, 
Der Sofioter Geſandte z. D. geſtellt. 


Wir berichteten, daß die polniſche Regierung einen 
Diplomatenwechſel auf den meiſten Auslandspoſten vor⸗ 
zunehmen die Abſicht hat. Nachdem die Geſandtenpoſten 
in Budapeſt und Wien neu beſetzt wurden, iſt nunmehr auch 
der Geſandee Baranowſki in Sofia abberufen und 
zur Disposition geſtellt worden. Ueber ſeine Nachfolge iſt 
eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Bemerkenswert iſt 
immerhin, daß ſich die große Perſonalverſchiebung zunächſt 
auf die ſüdlichen Staaten bezieht. Freilich iſt damit das 
Revirement noch keineswegs erſchöpft und man ſpricht ſo⸗ 
KR mon daß der Moskauer Poſten in Kürze neu beſetzt 
wird. 


Zwei Expreßzüge zuſammengeſtoßen. 

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro ſtießen in der 
Nähe der Stadt auf der Station Merbty 2 Expreßzüge zu⸗ 
ſammen. Soweit bisher feſtſteht, wurden 12 Perſonen 
getötet und 35 verletzt. 


und Abgeordneten wird ihre Stimme dem Juſtizminiſter 
Leon Gerard ſowie anderen Perſönlichteiten geben. Die 
dadurch hervorgerufene Zerſplitterung wird vorausſichtl'ch 
eine abſolute Mehrheit unmöglich machen, Briand ſcheint 
inſofern beſondere Ausſichten zu haben, als auch die katho⸗ 
8 Abgeordneten ihre Stimme für ihn in die Wagſchale 
werfen. 


Briand, 
der ausſichtsreichſte Kandidat für den Präſidenten von 
Frankreich. 


Aus Welt und Leben. 


Eine Magd wird von Bauernweibern 
gefoltert. 


Heißes Pech in den Geſchlechtsteil gegoſſen. — Der Lieb: 
haber der Geſolterten hilft den Furien. 


Bei den Beſitzersleuten Thomas und Marie Magnet 
in Altfaſching in Oeſterreich war eine junge Magd, Cäcilie 
Brandler, beſchäftigt. Sie kündigte den Poſten, weil 
Frau von dem Liebesverhältnis, das der Großbauer mit 
ihr unterhielt, erfahren hatte, und trat bei der Beſitzerin 
Regine Neumayer in Bayerdorf in Dienſt. Aber auch hier 
verfolgte fie ihr früherer Dienſtgeber mit Liebesanträgen, 

An einem Sonntag, als die Magd in ihrem Bett im 
Kuhſtall lag, kam Magnet und wollte wieder zärtlich wer: 
den. Seine Frau war ihm aber nachgeſchlichen; fie. ſtürzte 
ſich nun auf das Mädchen und mißhandelte es, daß es aus 
Mund und Nafe blutete, Zuhauſe geſtand der Bauer feiner 
Frau, daß er mit dem Mädchen ſchon ſeit Jahren ein Ver⸗ 
hältnis unterhalten habe. Die Bäuerin beſprach Dat 
ihrer Schweſter und die beiden Frauen brachten den Moni 
dazu, ihnen bei einem Racheplan Hilfe zu leiſten. Die 
Frau verſprach ihrem Mann, ihm alles zu verzeihen, wenn, 
er ihr helfe, das Mädchen in eine Falle zu locken. 

Cäcilie Brandler erhielt von Magnet folgenden Brief: 
„Liebſte Cilli! Indem Mami (die Frau) nicht mehr ver⸗ 
geſſen kann und ich nicht weiß, was ich anfangen ſoll, muß 
ich von dieſer Welt ſcheiden. Komme morgen, wo meine 
Frau nicht zuhauſe iſt, zur Tennbrücke“. Das Mädchen 
kam tatſächlich zur beſtimmten Zeit an den angegebenen 
Platz. Magnet begrüßte ſie herzlich und nahm ſie unter 
den Arm. Nun traten, wie vereinbart, aus der Finſter. 
jeine Frau und ihre Schweſter und ſtürzten ſich auf das 
Mädchen. 

Magnet hielt ſie feit, ſeine Frau packte das Mädchen 
an den Haaren und riß es zu Boden. Nun hob man ihr 
die Röcke über den Kopf; die Bäuerin ſchlug fie zunächſt 
mit den Fäuſten und dann mit einer naſſen Rute auf 
das Geſäß und den Rücken. Dann wurde das ſchrei⸗ 
ende Mädchen auf den Rücken gelegt und die Bäuerin goß 
ihr heißes, flüſſiges Pech in den Ge⸗ 
ſchlechtsteil. Das Mädchen war unter den Miß⸗ 
handlungen bewußtlos geworden; fie wurde nun zum nahen 
Bach e und dort bis zum Hals in das kalte Waſſer 

etaucht. > 

a Auch als die Gefolterte wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen war und um Erbarmen Ache ließen die drei nicht 
von ihr ab. Schließlich konnte ſie ſich nach Hauſe ſchleppen. 
Am nächſten Tage erſtattete ihr Dienſtherr bei der Gen⸗ 
darmerie die Anzeige; das Ehepaar wurde verhaftet und 
dem Bezirksgericht Judenburg eingeliefert. 

Thomas Magnet ſtellt ſich als „Opfer des Mädchens“ 
hin; ſie habe ihn zur Fortſetzung des Verhältniſſes ge⸗ 
zwungen, indem ſie ihm drohte, alles ſeiner Frau zu ſagen. 
Die Frau wieder erklärt, daß fie mit dem heißen Pech 
dem Mädchen den Liebesteuſel habe austreiben 
wollen. Die Gendarmerie ſtellte feſt, daß die arau⸗ 


ſame Mißhandlung von drei Landarbeitern und einer 
Magd mitangejehen wurde, ohne daß dieſe es für notwendig 
fanden, der Mißhandelten zu Hilfe zu kommen. 

Cäcilie Brandler mußte mit dem Rettungsauto in das 
Krankenhaus gebracht werden. Sie hat mehrere Rippen⸗ 
brüche, Verbrennungen und ſchwere f MEN er⸗ 
litten. Der beiſpielloſe Vorfall hat unter der Bevölkerung 
größte Empörung hervorgerufen. 


„Hugo Stinnes“ gefunten, 


Bei ſtarkem Nebel iſt in der Nacht auf Sonnabend une 
3 Uhr ſüdlich von Gjedſer der Hamburger Dampfer „Hugo 
Stinnes V“ nach einem Zuſammenſtoß mit dem englischen 
Dampfer Pacific“ unkergegangen. In unmittelbarer 
Nähe der Unglücksſtelle befand ſich der deutſche Dampfer 
„Emsſtrom“, der die deutſche Mannſchaft an Bord nahen 


Die Erde bebt in Italien. 

Am Montag wurde in Melfi in Italien während des 
Gottesdienſtes ein heftiges Stoßbeben verſpürt, das 7 Se⸗ 
kunden dauerte und eine große Panik unter den Andächtigen 
in der Kathedrale hervorrief. Mehrere Frauen wurden 
ohnmächtig, doch kam ſonſt niemand zu Schaden. Eine 
Kirche müßte ſicherheitshalber geſchloſſen werden. Ju, 
Avellino und Aqulonia, wo das Erdbeben im Juli v. n 
Jahres Schaden verurſachte, wurde das Beben eben 
a Am Montag früh um 5 Uhr haben ſick 
die Erdſtöße wiederholt, die auch in Neapel und andent 
Dorten wahrgenommen wurden. 


2 Bergarbeiter tödlich verunglückt. 

Eſſen, 12. Mai. Auf der Schachtanlage „Fritz“ des 
Köln⸗Neuhöfener Bergbauvereins wollten 5 mit Abtrem 
junggarbeiten beſchäftigte Bergarbeiter eine Hauerbühne 
herablaſſen, als dieſe aus noch nicht geklärter Urſache brach. 
Während ſich drei Arbeiter an den Steigeiſen fſeſthalſen 
konnten, wurden die beiden anderen mit in die Tiefe Ni 
tiffen und getötet. Die Behörde iſt zur Unterſuchung ein⸗ 
gefahren. 

Durch Waſſerſtrahl getötet. 

Auf der Zeche Engelsburg in Bochum wollte ein Stets 
ger mit vier Schachthauern eine defekte Steigeleitung repa 
rieren. Der Steiger wurde durch einen plötzlich hervor⸗ 
ſchießenden Waſſerſtrahl jo ſtark getrofien, daß er von dei⸗ 
nem Platz geriſſen und in die Tiefe geſchleudert wurde. Er 
ſtürzte von der dritten zur fünften Sole, wo man ihn io 
auffand. 


Blindgänger aus dem Kriege tötet Arbeiter, 


In der Nähe von Soiſſons waren am Montag eine 
üdſlawiſcher Arbeiter damit beſchäftigt, ein ſeit dem 
0 brachliegendes Gelände von Steinen zu befreien, um 
es für die Landwirtſchaft wieder nutzbar zu machen. Bei 
der Arbeit ſtießen ſie auf einen Blindgänger größeren Has 
libers, der plötzlich explodierte. Drei Arbeiter wurden auf 
ber Stelle getötet, während vier andere zum Teil lebens. 
gefährliche Verletzungen davontrugen, 


Langſtreckenflieger in Berlin. 
Der belannte amerikaniſche Langſtreckenrekordflie ger 


Hawks, der am Dienstag um 12 Uhr vom Flugplatz Croy⸗ 


den bei London um Rekordflug nach Berlin geitartet war, 
iſt nach einer Flugzeit von 2 Stunden 57 Minuten auf 


dem Flugplatz Berlin-Tempelhof um 14.57 Uhr glatt ger 


landet. Zu ſeinem Empfang hatten ſich Vertreter der ame⸗ 
ritaniſchen Botſchaft in Berlin ſowie Herren der deutſcher 
Lufthanſa und der Flughaſengeſellſchaft eingefunden. 


Ein lebensgeſährlicher Scherz. 

Im Kohlenbergbau Fohnsdorf in Oeſterreich waren. 
Karl Zaloſtnig, Markus Kollant und Karl Delintiche in der 
Grube mit dem Ausbohren von Schußlöchern beſchäftigt. 
In dieſer Arbeit wurde ein Preßluftbohrhammer verwendet, 
Sie wollten gerade ein Bohrloch mit dem genannten 
„Röhrl“ ausblafen, als Zaloſtnig das Ende des Preßluft⸗ 
rohres erfaßte und mit den Worten: „Jetzt werd' ich den 
Kollant ein biſſel anblaſen“ das Rohr dem Kollant beim 
After anſetzte und die Preßluft ausließ. Dieſer dumme 
Scherz war von furchtbaren Folgen begleitet. Mit einem 
entſetzlichen Aufſchrei brach Kollant zuſammen und mußte 
ins Spital gebracht werden. Die Wirkung des Preßluſt⸗ 
ſtrahles war um fo größer, als Kollant eine zerrißßene Hole. 
anhatte, Er erlitt eine von einer Bauchfellent⸗ündung be 
gleitete Zerreißung des Maſtdarmes mit einer 
Durchtrennung der Darmwand und lag wochenlang, mit 
dem Tode ringend, im Spital. Zaloſtnig wurde von einem 
Leobener Schöffengericht wegen Vergehens gegen dit 
Sicherheit des Lebens zu einem Monat ſtrengen Arreſtes, 
bedingt auf zwei Jahre, verurteilt. 


eee 


Wirb neue Leſer für dein Blatt‘ 
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Die Auswirkungen der Wirtſchaftstriſe. 
Die Zwangs verſteigerungen ruinieren die Schuldner, 
4 ohne den Gläubigern zu nützen. 

In einer unlängſt abgehaltenen Verſammlung der 
Kleinkaufleute wurde auch die Frage der gegenwärtig 
maſſenweiſe durchgeführten Zwangsverſteigerungen beſpro⸗ 
chen, wobei der Vorwurf erhoben worden iſt, die Zwangs⸗ 
verſteigerungen ruinieren die Schuldner, ohne die Gläubi⸗ 

r zu befriedigen. Der Verein der Kaufleute hat nun eine 
kſtage in der Angelegenheit der Zwangsverſteigerungen 
veranſtaltet, wodurch ſeſtgeſtellt werden konnte, daß bei 
2005 Firmen, bei denen Zwangsverſteigerungen durch⸗ 
geführt worden ſind, die beſchlagnahmten und verſteigerten 
Gegenſtände und Waren einen Geſamtwert von 20 Mil⸗ 
lionen Zloty hatten. Für dieſe Waren und Gegenſtände 
wurden bei den Bioangöberfleigerungen nur 2 Millionen 
Zloty oder nur 10 Prozent des effektiven Wertes erzielt, 
wobei noch 1,4 Millionen Zloty für Unkoſten der Gerichts⸗ 
prozeſſe und Zwangsverſteigerungen in Abzug gelangten. 
Die Gläubiger erhielten ſomit zur Deckung 1155 Forderun⸗ 
gen den geringen Reſt von 600 000 Zloty. 

Die Schuldner verlieren ſomit durch die Zwangsver⸗ 
ſteigerungen 90 Prozent vom Wert ihres Vermögens, wo⸗ 
gegen die Gläubiger zur Befriedigung ihrer Forderungen 
nur einen geringfügigen Bruchteil des Wertes der verſtei⸗ 
gerten Gegenſtände und Waren erhalten. Da durch die 
Zwangsverſteigerungen die Schuldner oft ruiniert werden, 
müſſen die Gläubiger in dieſen Fällen auf die weitere Ein⸗ 
treibung ihrer Forderungen verzichten. (a) 


Schlechte Ausſichten für die Sanierung 
der Lodzer Handels bank. 
Die Engländer lehnen jede Hilſeleiſtung ab. 


Die Angelegenheit der Lodzer Handelsbank hat nun⸗ 
mehr wieder eine ſehr bedeutende Wendung zum Schlech⸗ 
teren genommen. Bekanntlich hängt das Schickſal der 
Bank neben dem Finanzminiſterium in erſter Linie auch 
von den engliſchen Bankiers ab. Nachdem die Beſpre⸗ 
chungen mit den 11 im Lande zu 1 Hoffnun⸗ 
gen auf die Aufhebung des Falliſſemenks der Bank berech⸗ 
ligten, begaben ſich die Herren Ralf Biedermann und 
Direktor Oſſer ſowie Rechtsanwalt Litauer nach London, 
um mit den engliſchen Aktionären zu verhandeln. Die 
Engländer waren über den Stand der Dinge in Lodz be⸗ 
keits durch ihre Vertreter Hausmann und Harter, die bes 


kanntlich in Lodz weilten und vor einigen Fan nad, 


London zurückgekehrt ‘find, genau unterrichtet. Den Lod⸗ 
zer Herren Biedermann und Oſſer gelang es zwar, nach 
ihrer Ankunft in London eine gemeinſame Konferenz mit 
den engliſchen Bankiers zuſtandezubringen, doch erklärten 
die Engländer von vornherein, ohne irgendwelche Sanie⸗ 
rungsmaßnahmen in Betracht zu Ader daß fie keinerlei 
weitere Gelder oder Kredite der Lodzer Handelsbank zur 
Verfügung ſtellen werden. au Erklärung wurde im 
Namen aller an ber Lodzer Handelsbank intereſſierten eng⸗ 
schen Bankiers abgegeben. 

Durch dieſe kategoriſche Abſage beſtürzt, blieb den Her⸗ 
ren Biedermann und Oſſer nichts anderes übrig, als 
London zu verlaſſen und nach Polen zurückzukehren. In⸗ 
geilen aber iſt ein Delegierter des Finanzminiſteriums, 
a3 von dem Stand der Dinge in London nicht unterrichtet 
war, Direktor Broniewſki in London eingeroffen. Er hat 
den Kontakt mit den engliſchen Bankiers aufgenommen, 
um dieſe doch noch zu bewegen, die Lodzer Handelsbank 
wieder auf die Beine zu helfen. Von dem Ergebnis der 
Bemühungen des Direktors wird alſo das weitere Schick⸗ 
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ſal der Lodzer Handelsbank in bedeutendem Maße ab⸗ 

hängen. 3 

Die „ gegen die hohe Besteuerung der 
werker. 

Wie bereits berichtet, hat die Lodzer Handwerkerkam⸗ 
mer an alle Handwerksinnungen in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft ein Rundſchreiben erlaſſen, durch das die Aufſtellung 
von Liſten derjenigen Handwerker vorgeſchlagen worden 
iſt, die bei der e Umſatzſteuer für 1930 zu hoch 
beſteuert worden ſind. Außerdem weilte ein Vertreter der 
Handwerkerkammer in Warſchau und unternahm gemein⸗ 
ſam mit Vertretern der Warſchauer Handwerkerkammer im 
Finanzminiſterium Schritte zur Ermäßigung der Umſag⸗ 
ſteuer für 1930 zu der Höhe dieſer Steuer im Jahre 1920, 
wobei auf die ſchwere Lage der Handwerker hingewieſen 
worden iſt. Die maßgebenden Stellen haben eine Prüfung 
der Angelegenheit zugeſagt. (a) 

Keine Kredite für den Bau von Wohnhäuſern. 

Das Komitee zum Ausbau der Stadt hat von der 
Hauptdirektion der Landwirtſchaftsbank ein Rundſchreiben 
erhalten, in dem mitgeteilt wird, daß die Bank im laufen⸗ 
den Jahre keinerlei Baukredite erteilen wird. Eine Aus⸗ 
nahme bilden nur die Wohnungsgenoſſenſchaften, die im 
vergangenen Jahre Kredite erhielten und in dieſem Jahre 
um weitere Kredite zur Ausfertigung der begonnenen 
Wohnhäuser nachgeſucht haben. Den Wohnungsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſollen für die Fertigſtellung der begonnenen Ge⸗ 
bäude Kredite in beſchränktem Maße erteilt werden. (a) 


Die Staatslieſerungen ſollen durch Geſetz geregelt werden. 
Die hieſige Handelskammer hat von der Regierung 
einen Entwurf betreffend Regelung der Staatslieferungen 
zur Begutachtung erhalten. Die Angelegenheit der ſtaat⸗ 
lichen Arbeiten und Staatslieferungen hat infolge der 
Wirtſchaftskriſts eine beſondere Bedeutung erlangt. Die 
Wirtſchaftskreiſe bemühten ſich wiederholt um die Einfüh⸗ 
rung einer Planmäßigkeit bei der Vergebung der ſtaatlichen 
Aufträge. Letztens hat ſich der Minifterrat mit der An⸗ 
gelegenheit beſchäftigt und ige als für die geſetzliche Mer 
gelung geeignet angeſehen. Es wurde daraufhin auf An⸗ 
trag des Finanzminiſteriums ein Entwurf einer Verfügung 
ausgearbeitet, durch welchen die Intereſſen des Staates bei 
der Vergebung von ſtaatlichen Aufträgen geſchützt und 
gleichzeitig die a der Verpflichtungen durch die 
Unternehmer geregelt werden. Die hieſige Handelskammer 
wird das Projekt eingehend beraten und ihr Gutachten dem 
Miniſterrat einreichen. (a) 
Geringe Zufuhr von Kartoſſeln. 

Die Zufuhr von Kartoffeln zu dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt war eine ſehr geringe und die Preife für dieſes Volls⸗ 
nahrungsmittel gingen daher ganz bedeutend in die Höhe. 
Es wurden für 100 Klg. 18 bis 20 Zloty verlangt und auch 
gezahlt. Dieſe unerwünſchte Erſcheinung lann als vorüber⸗ 
gehend angeſehen werden, da die Landleute gegenwärtig 
infolge des verſpäteten Frühjahrs mit dem Pflanzen det 
Kartoffeln und anderen Feldarbeiten vollauf beſchäfligt 
I Die Zufuhr von Kartoffeln dürfte nach Beendigung 

er Arbeiten wieder normal werden. (a) 1 


Die umpünktlichen Rekruten. 

Die Verwaltungsbehörden haben feſtgeſtellt, daß 
manche Rekruten, inen jene, die im vergangenen 
Jahre zurückgeſtellt wurden (Kategorie B), vor der Kom⸗ 
miſſion nicht an dem Tage erſcheinen, an dem ſie ſich nach 
dem bekanntgegebenen Man zu ſtellen haben. Diejenigen 
Rekruten, die aus irgend welchen ſtichhaltigen Gründen 
nicht zum feſtgeſetzten Termin vor der Aushebungskommiſ⸗ 
fon erſcheinen können, dürfen dies an einem anderen Tage 
auch nicht tun, ſondern find verpflichtet, ſich nach Beendi⸗ 
gung der Rekrutenaushebung in den Tagen vom 24. bis 
30. Juni zu ſtellen, welche Zeit für die Geſtellung der zu 
ſpät erſchienenen Militärpflichtigen reſerviert iſt. (b) 


Mittwoch, den 13. Mai 1931 


Geiſtige Deyreſſion und wirtſchaflliche Not. 
Vier Selbſtmorde an einem Tage. 

Geſtern nachmittag wurde die Rettungsbereitſchaft 
nach der Kaſerne der berittenen Polizei in der Zeromſkiego 
alarmiert, wo der Poliziſt Antoni Rueinſti in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht eine Doſts Sublimat zu ſich genommen hatte. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei dem Poliziſten 
eine heftige Vergiftung feſt, erteilte dieſem Hilfe und ließ 
ihn mit dem Rettungswagen nach dem Joſefskrankenhaus 
überführen. Die Urſache 95 Verzweiflungstat iſt auf eine 
geiftige Depreſſion zurückzuführen. 

uf dem Leonhardtſchen Platze verſuchte ſich geſtern 
der Nowo⸗Pabinicka 11 wohnhafte 37jährige Henryk Ce⸗ 
plak in der Bedürfnisanſtalt durch Erhängen das Leden 
zu nehmen. Die Verzweiflungstak wurde rechtzeitig be⸗ 
merkt und der Lebensmüde aus der Schlinge gezogen. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Cie 
plak eine Verletzung der Wirbelſäule feſt und ließ ihn wi 
dem Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhaus über⸗ 
führen. Als Urſache des Selbſtmordverſuchs wurde äußerſte 
Not infolge längerer Erwerbsloſigkeit feſtgeſtellt. 

Im Torweg des Hauſes Zielona 17 verſuchte ſich 
geſtern der berufsmäßige 60jährige Bettler Michal Antezak 
durch Einnahme von Jodtinktur das Leben zu nehmen. 
Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ 
dieſen mit dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Kranz 
kenſammelſtelle überführen. 

Der Ogrodowa 4 wohnhafte 36jährige Manufakkur⸗ 
warenhändler David Schapiro nahm geſtern in ſeiner 
Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge 
Sublimat zu ſich und erlitt hierdurch eine heftige Verg [= 
tung. Der herbeigeruſene Arzt der Rektungsbereitſcheft 
nahm bei dem Lebensmüden eine Magenfpilung vor und 
ordnete deſſen Ueberführung mit dem Rettungswagen nach 
dem Bezirkskrankenhaus an. (a) 


Achtet auf den Autoberlehr. 
Vier Autor an einem Tage. 

Die Trembacka 17 hafte 12jährige Anna Za⸗ 
rembſka, Tochter eines Aue wurde geſtern in der 
Wierzbowa von einem Auto überfahren und erlitt hierbei 
allgemeine ernſte Körperverletzungen. Der herbeigeruſene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem verunglückten 
Mädchen Hilfe. Der Kraftwagenlenker Budzyner wurde 
von der Polizei feſtgeſtellt. Das Auto LD 81,045 überfahe 
geſtern den Napiorkowſkiego 69 wohnhaften Kazimierz Su ⸗ 
berſti, der hierbei allgemeine Körperverletzungen erlitt. 
Dem Verunglückten erkeilte ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe. Der Chauffeur Jan Jeger wurde von der Po⸗ 
lizei ermittelt und zur Verantwortung gezogen. — In der 
Pomorſka wurde die Pilſudſkiego 9 wohnhafte Hähr:ge 
Tochter eines Kaufmannes Mirla Dawidowiez von einem 
Auto überfahren und erlitt hierbei ſo ernſte Körperver⸗ 
lezungen, daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft zu Hilfe 
gerufen werden mußte. Der Chauffeur Stefan Guſtowfli 
wird ſich verantworten müſſen. — Der Gnieznienſta 9 
wohnhafte 23jährige Stanislaw Kowalewſki überhörte 
geſtern in der Limanowſtiego die Warnungsſignale eines 
Autos und wurde von dieſem überfahren, wobei er ernjie 
Verletzungen an der Bruſt und den Bruch einiger Rippen 
erlitt. Dem Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft Hilfe und ließ dieſen nach einem Krantenhaufe 
p Das Auto lenkte der Chauffeur Feliks Czezes⸗ 
niak. (a 


Beſchlagnahme des „Rozwol“. 

Geſtern wurde auf Verfügung der Lodzer Stadtſtaroſte 
die hieſige Zeitung „Rozwof“ wegen Veröffentlichung eines 
Auſſatzes unter de rlleberſchriſt „W tocznice, piakiletki“ 
(Zum Jahrestage des Fünfſahresplans) beſchlagnahmt. (b) 


Cousine Dia 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 


MA Hlustrationen von Prof. Richard Hegemann 
dene day Martin Poschtwanger, Halle a, 44 


Aber ob er je dazu imſtande fein wirbt“ 


„Er wird, Onkel Guſtav, man hat ihm ein gutes Gehalt 


kugeſichert.“ Sie nannte die Höhe desſelben. 


Marie trocknete die letzten Tränen von ihrem Geſicht 
und erwog, ob es nicht ginge, daß fie mit Viktor ausreiſe ! 


Davon rieten alle drel ab. 


„Vielleicht geht ihr ſpäter, wenn er ſich dort eingelebt 


bat, nach.“ 


Marie nickte vor ſich hin, begann aber wieder zu weinen. 


„Daß der Junge jo allein in die weite Welt fo!“ 


Vielleicht wär's gut, er nähme Flora Kubilte mit“, 


ſchlug Simon vor. 


Guſtar wolte auffahren, aber Simon legte ihm be⸗ 


cuhigend die Hand auf den Arm. 
„Natürlich als ſeine Frau, meine ich.“ 
„Auch das nochl“ 


lopfern.“ fi ) 
1 05 
Grote nicte. „Sehr richtig, er wäre van verpflichtet. 


Ehepaar Grote wandte ſich ruckartig zu ihr. 
„Du Haft — du willſt. . .“ 


werde, wenn er das Mäbchen heiratet, gern zehntauſend 


Man war einſach ſtarr. vo 
heiratet tft.“ 
auf fünftauſend Mark aus. Den Schech unter einen Brief- 


beſchwerer legend, ſagte ſie zu Marie: 
gabe des Geldes, du weißt, ich habe genug davon.“ 


mußten. Wir haben das ja in der eigenen Familie erlebt 


andere Schulden gemacht.“ 
So, nun hatte Marie wenigſtens einen Auswiſcher. 


Als Arthur von Bittors Gluck hörte, neidete er es ihm. 


Marie ſchluckte ſchwer an ihren Tränen, endlich ſagte Er tobte ein paar Stunden hindurch ſeinen armen Pflege⸗ 
Me: „Mir wär's 'ne Beruhigung, es ware doch ein Menſch eltern etwas vor, daß ſie ſchon drauf und dran 1 5 


bei ihm, der ihn liebt.“ 


e Guſtav an. „Ra, fie Au, die Marie it Zimmer ſtürzte, ſeinen Hut und Mantel 


berländia. 


wieder den Kreisarzt zu holen, bis er plötzlich aus dem 


Pla erbot fi, die Summe, die ſie für Biktors Aus-] Gegen zehn Uhr abends kam er heim. In einer 
reife beſtimmt habe, um das Doppelte zu erhöhen. Das Stimmung, wie die Eltern ihn nie geſehen hatten, voll⸗ 
führte er einen Niggertanz. Zum Schluſſe umarmte er 
fein treues Pflegeelternpaar und geſtand ihnen, daß er am 
„Ich hatte vor, ihm fünftaufend Mark zu geben, und 26. April an Bord gehen würde, um ſich nach Chile ein⸗ 
zuſchiffen. Sie ſollten nicht um ſein Wohl beſorgt fein, 
Ir erſtens begleite ihn fein Puſſelchen, mit dem er ſich zuvor 

STR verheiraten werde, und dann habe Pia ihm das Ver⸗ 
Guſtav Grote pruftete endlich Heraus: „Na, mir kann's ſprechen gegeben, folange für ihn zu ſorgen, bis er es 
la gleich fein, mit wem der gute Viktor in Santiago ver⸗ ſerbſt könne. 


Und wenn er es in Santiago zu Reichtum gebracht 


Pia trat zum Schreibtiſch und, aus ihrem Hand⸗ haben würde, d. fi i i 
täten das Scheeduch nehmend, fhrieh fie ein Mahler 125 5 1 in a 1 ann ſollten die treuen Pflegeltern ihm 


r * 
* * * 


„Tante, nun mache dir keine Sorgen wegen der Rua ⸗ Onkel Simon und Steens mußten zweimal an einem 
Tage als Trauzeugen figurieren. Und danach hatte Viktor 
Und Simon tröſtete: „Und wein’ auch nicht über ſeine Flora und Arthur ſein Puſſelchen. Ein kirchliches 
Vittors Ausreiſe. Es if ſchon vorgetommen, daß Men⸗ Nachſpiel hatten dieſe ſtandesamtlichen Trauungen nicht, 
ſchen unter weniger günftigen Berhäftniffen auswandern man begnügte ſich damit, im „Roten Haufe“ eine Flaſche 
Wein zu trinken. Außer Flora und Puſſelchen nahmen 

und der, der fort mußte, hatte nicht für ſich, fondern für andere Damen an der Feier nicht teil, 


Aber als am folgenden Tage die zwei jungverheirateten 


Paare und Steens vom Lehrter Bahnhof nach Hamburg 
abfuhren, waren alle da: Die Grotes, die Selckes, Onkel 
Simon und Pia. Die Damen brachten Blumen. Marie 
Grote und Trude Selcke, die ihre Schwiegertöchter zum 
erſten Male ſahen, wurden von Simon darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſie die Pflicht hätten, ſie in die Arme zu 
ſchließen, was fie dann auch mit nicht gerade großer 
nom Halen riß Freudigteit daten,  . 


ortſetzung lolat. ] 
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Ar 130 (Beiblatt) 


Das Abhauen von Birken wird beſtraſt. 


Mit Rückſicht auf die herannahenden ches cen e | 


und der Sitte, die Wohnungen durch friſches Grün zu 
schmücken, macht die Verwaltungsbehörde darauf aufmerk⸗ 
jam, daß das Abhauen oder Abſchneiden junger Birken 
ohne beſondere Erlaubnis hierzu im Sinne des Gejehes 
zum Schutze des Baumbeſtandes ſtrafbar iſt. Zuläſſig iſt 
nur das Abſchneiden von Seitentrieben der Birken, wobei 
der Baum nicht gänzlich vernichtet werden darf. (a) 

Die Arbeiten zur Sicherung der Häuſer in der Nowomieiſla. 

Die Arbeiten zur Sicherung der mit Einſturz drohen⸗ 
den Häufer in der Nowomiejſta 28 und 30 werden ohne 
Unterbrechung Tag und Nacht fortgeſetzt und ſind gegen⸗ 
wärtig bereits jo weit fortgeſchritten, daß die Einſturzgefuhe 
als beſeitigt angeſehen werden kann. Nach der Aojtiigung 
der eingeplatzten Wände werden die Maurerarbeiten zur 
Befeſtigung der Fundamente und der bedrohten Mauern 
durchgeführ. Dieſe Arbeiten dürften vorausſichtlich noch 
im Laufe dieſer Woche beendet werden, worauf eine Bau⸗ 
kommiſſton eine Beſichtigung der Häuſer vornehmen wird. 
Der zeitweiſe geſpertte Laſtwagenverkehr auf dem bedrohten 
Abſchnitt wird Anfang nächſter Woche wieder freigegeben 
werden. (a) 

Verfolgung der Täter des Ueberſalles in der Nowo⸗Jar⸗ 
zewſka⸗Straße. 

Geſtern berichteten wir über den mißglückten Raub⸗ 
überfall auf den Kolonialwarengroßhänd M. Klein in 
der Nowo⸗Zarzewſka 24. Sein Geſchäft führt Klein 
in der Sieradzlaſtraße 4. Die von dem frechen Raub⸗ 
überſall benachrichtigte Polizei nahm unverzüglich Streifen 
nach den Verbrechern in den Vororten vor. Noch im Laufe 
derſelben Nacht wurden alle der Polizei bekannten Diebes⸗ 
ſchlupfwinkel ſowie verdächtige Lokale abgeſucht und hierbei 
14 verdächtige Perſonen ſeſtgenommen, die ſich vor den 
Polizeibehörden verborgen hielten. Die Verhafteten wur⸗ 
den nach der Unterſuchungspolizei gebracht, wo ſie einem 
eingehenden Verhör unterzogen wurden. Sie ſollen dem 
Klein gegenübergeſtellt werden. (a) 

Feuer. 

Geſtern abend gegen 9.30 Uhr entſtand in der Reiße⸗ 
rei von Bernard Haneman, Pomorſka 115, ein Brand, der 
in kurzer Zeit das ganze Parterregebäude erfaßt har. 
Durch den Brand waren einige angrenzende Wohnhäuer 
ſtark bedroht. An die Brandſtätte eilten 3 Züge der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, die unter Leitung des Kommandanten 
Dr. Alfred Grohmann die Löſchaktion führten. Angeſichts 
deſſen, daß die Reißerei bereits ganz im Flammen ſtand, 
beſchränkte ſich die Feuerwehr auf den Schutz der Wohn⸗ 
häufer, was ihnen auch vollſtändig gelang. Die Reißerer 
iſt vollſtändig ausgebrannt. Nach zweiſtündiger Arbeit 
konnte die Feuerwehr wieder abrücken. In der Reißerei 
waren 19 Arbeiter beſchäftigt, die nunmehr ihre Arbeit ver⸗ 
loren haben. (a) 


Ein netter Nachbar. ; 15 

Zwiſchen dem im Haufe Miejfla 15 wohnhaften Sta⸗ 
nislaw Soboeinſti und dem Antoni Wierzbinſti herrſchte 
bereits ſeit längerer Zeit Uneinigleit. Geſtern drang der 
Wierzbinſti abends, als ſich fein Nachbar Sobocinſti be⸗ 
reits ſchlafen gelegt hatte, in deſſen Wohnung ein und be⸗ 
gan Bi zu mißhandeln und bie Wohnungseinrichtung 
zu bemolieren. Auf das Hilfegeſchrei des Ueberfallenen eil 
ten Nachbarn herbei, worauf der Wierzbinſti die Flucht 
ergriff und ſich verbarg. Die von dem Ueberfall benach⸗ 
richie Polizei ermittelte den Wierzbinſti und nahm dieſen 
bis zur Aufklärung der Angelegenheit in Haft. (a) 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabril von Gampe in der Podlesna 3 wurde 
die Arbeiterin Franciszla Preis von einer ſchweren Kiſte 
angedrückt und erlitt hierbei den Bruch einiger Rippen und 
ernſte Verletzungen an der Bruſt. Der ſchwerverwunde en 
Arbeſterin erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe 
und ließ dieſe in ſchwerem Zuſtande nach dem Bezirkskran⸗ 
kenhaus überführen. (a) 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 13. Maj. 


Polen. 


Schallplatten, 16.15 Kinderſtunde, 
„18.45 Verſchiedenes, 20 Bücher⸗ 
22.05 Revue: „Die Reiſe 


Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.45 und 192 
17.45 Orcheſterlonze 
ſtunde, 20.30 Leichte Muſik, 
nach dem Mond“. 

Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 

goſen (896 183, 335 M.. N 4 
13.15 Schallplatten, 17 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſterkon⸗ 
zert, 20.15 Verſchſebenes, 20.30 Leichte Muſik, 22.15 Tanz⸗ 


muſik. 
Ausland. 


Berlin (716 163, 418 M.) 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Un⸗ 
terhaltungsmüſik, 17.30 Muſikaliſche Dugenhfkunde, 19 
Geſänge, 20 Bunter Tanzabend, 22.15 Abendunterhal⸗ 


tung. 

Königswuſterhauſen (983.5 153, 1635 M.). ü 
730 Frühkonzert, 12.30 und 14 Schallplatten, 1445 
Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 17.30 Selten geſpielte Trios, 
20 Bunter Tanzabend. 

Prag (617 103, 487 M.). 

11.15, 11.45 und 16.15 Schallplatten, 12.25 Konzert, 16.30 
Märchen, 19.05 Saxophonvorträge, 19.20 Opern aus 


Brünn. N 
Wien (581 195, 517 DL). 

11 Rormittagsfongert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Kon 

zert⸗Alademie, 19 Franzöſiſcher Unterricht, 20 Klävier⸗ 

abend, Bela Bartok, 21 Karuſſell, 22.15 Unterhaltungs- 

Konzert, 28 Jazztapelle Harry Head. 
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Wie find u 


Die Staatsbehörden haben ein neues Meldeſyſtem 
eingeführt. Die Stadt Lodz hat die Einführung desſelben 
mit dem 14. Mai vorzunehmen. Zugleich wird auch an 
dieſem Tage eine Bevöllerungsumfrage vor 
genommen. 

Zweck der Umfrage iſt die Anlegung einer genauen 
Kartothek der Einwohner der Stadt Lodz, die die bisheri⸗ 
gen Bücher der ſtändigen Einwohnerſchaft vertreten ſollen. 
Jedermann, der ſich am 14. Mai in Lodz aufhält, ob es 
ſtändig oder auch nur zeitweilig iſt, iſt verpflichtet, zwei 
gleichlautende Fragebogen auszufüllen, auf Grund deren 
er im Meldebuch des betreffenden Hauſes eingetragen 
wird. Ausländer füllen nur einen Umfragebogen aus und 
zwar auf Zetteln in roter Farbe. Perſonen, die tändig 
in Lodz wohnen, füllen die weißen Bogen (Ankieta A, 
Wzor Nr. 11) in zwei Exemplaren aus, während Perſo⸗ 
nen, die in Lodz nur zeitweilig wohnen und nicht die 
Abſicht ah ſich hier ſtändig niederzulaſſen, die grünen 
Bogen (Ankieta B, Wzor Nr. 12) ebenfalls in zwei Exen⸗ 
platen ausfüllen. Ausländer, die in Lodz ſtändig wohnen 
bleiben, füllen die rote Karte (Wzor Nr. 1 A) aus, 
während Ausländer, die nur zeitweilig in Lodz wohnen 
bleiben, die rote Karte (Wzor Nr. 3 A) ausfüllen. 

Nun zu den einzelnen Fragen. Gleich oben am Zet⸗ 
tel wird das Datum des 14. Mai 1931 eingeſchrieben, 
dann ſolgt der Kreis und die Gemeinde, hier natürlich nur 
einmal mit Lodz anzugeben, und das Kommiſſariat, zu 
dem das Haus gehört. { 

Nr. J. Hier wird der Familienname angegeben. 
(Deutſche Namen jn deutſcher Schreibweiſel) Ehefrauen 
schreiben ihren Mädchennamen bzw. ihren Namen 
aus letzter Ehe. 5 

Nr. 2. Die Vornamen werden in derſelben 
Neihenfolge angegeben, wie ſie im Taufſchein ſtehen. 
Der Rufnamen wird unterſtrichen (nicht verkleinerte oder 
Koſenamen). 

Nr. 3. Die Vornamen der Eltern und den Mädchen⸗ 
namen der Mutter. 

Nr. 4. Man ſchreibt das genaue Datum oder 
(wenn nur annähernd bekannt) das Jahr der Ankunft 
nach Lodz ein. Dann wird angegeben, ob man bei 
den Eltern oder bei ſich wohnt und ob man Hauptmie⸗ 
ter, Familienmitglied, Untermieter oder 
Angeſtellter iſt. Wohnt jemand ſeit ſeiner Geburt in 
Lodz, muß er dieſes Datum anführen. 

Nr. 5. Man gibt hier denjenigen letzten Aufent⸗ 
haltsort an, an dem man längere Zeit gewohnt hat, 
wenn es nicht Lodz 10 

Nr. 6. Der Aufenthaltsort im Jahre 1921 (nicht 
1922 wie irrtümlich gedruckt) wird angegeben. 

Nr. 7. Der Beruf und der Poſten, den man in die⸗ 
ſem Beruf einnimmt, z. B. Schuſter — Geſelle, Meiſter 
oder Lehrling; Bürobeamter — Buchhalter uſw. 

Nr. 8. Das genaue Geburtsdatum 
Geburtsort werden angeführt. 

Nr. 9. Religionsbekenntnis 
des Tauf oder Geburtsſcheins. Wer ſich 
fühlt, ſchreibt: pozawyznaniowy. 

Nr. 10. Zivilſtand: ledig, verheiratet, geſchie⸗ 
den, Witwer, außerdem geben Eheleute den Vornamen des 
Gatten an. 

Nr. 11. Beſitzt die betreffende Perſon einen Per jo: 
nalaus weis, jo it die Nummet, das Datum der 
Ausſtellung und das Amt anzugeben, das den Auswecs 
ausgeſtellt hat. Beſitzt man keinen Perſonalaus 
ſchreibt man: niema (nicht vorhanden). 

Nr. 12. Die Staatangehörigkeit wird am 
gegeben. Hierzu wäre zu bemerken, daß die Frau bei eine: 
Heirat automakiſch die Staatsangehörigkeit ihres Mannes 
annimmt. 

Nr. 13. Auch hier iſt nur dann das Dokument, 
das die Staats zugehörigkeit beſtätigt, anzufüg⸗ 
ren, ſofern eins vorhanden iſt. Fehlt ſolches, iſt es auf 
dem Zettel zu vermerken. 

Nr. 14. Männer vom Jahre 1883 bis 1912 unter⸗ 
liegen den allgemeinen Militärberordnungen und müſſen 
ihr Verhältnis zum Militär, bzw. Dienſtgrad, 
Kategorie oder Nummer des Militärbuchs oder 
Regiſtrierungsſcheins angeben. 

Nr. 15. Es unterzeichnet der Hauptmielex, der 
für alle Angaben in dieſer Umfrage verantwortlich iſt. 

Nr. 16. An dieſer Stelle gibt jedermann den Ort an, 
an dem er in die Bücher der ſtändigen Einwohnerſchaft 
(iſiengi ſtalej ludnosci) eingetragen iſt. 

Ver Magiſtrat hat mit den Hausbeſitzern ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen, von den Mietsrn nicht je 10 Gro⸗ 
ſchen für zwei Umfragebogen zu beziehen, ſondern 20 Gro⸗ 
ſchen, wobei aber auch ſchoͤn die Ausmeldung mit einbegcif⸗ 
fen ilt, da oft die Ausreiſe der einzelnen Hauseinwohner ſo 
ſchnell erfolgt, daß der Hausbeſitzer die Meldekarte ſe oſt 
ausfüllen und ſelbſtverſtändlich 10 Groſchen dafür bezahlen 
muß. 


Vevöllerungsumfrage und Dienitperionel 

An die Magiſtratsabteilung für Bevölkerungsevidenz 
wenden ſich zahlreiche Intereſſenten mit der Anfrage, wel⸗ 
cher Art von Blanletts die Dienſtboten auszufüllen haben. 
Angeſichts deſſen muß darauf hingewieſen werden, daß 
Dienſtmädchen und Köchinnen, die ſtändig in Lodz wohn⸗ 
haft ſind, alſo nicht nur für die Zeit ihres Dienſtes, weiße 
Zettel auszufüllen haben, wohingegen das Dienſtperſonal. 
das auswärts von Lodz ihren ſtändigen Wohnſitz hat und 
J hier nur dienstlich anweſend iſt, grüne Zettel für nur vor⸗ 


und der 


auf Grund 
religtonslos 


die Formulare der Bevölterungs⸗ 
5 umfrage auszufüllen? 


übergehend in Lodz wohnhafte Perſonen verwenden muß. 
Dasſelbe kommt auch für alle Angeſtellten, wie Chauffeure, 
Kellner uſw. in Frage, die nur 115 Arbeitsſtelle mit Lodz 
verbindet, 1 ſie font aus der Provinz ſtammen, wo 
ſie ihre Familien und ihre Wohnungen haben. (b) 


Nadiovorträge über die Bevöllerungs⸗ 
um rage. 

Heute hält der an e Alexander Joel einen 
Vortrag über die Bevölkerungsumfrage, der durch den Lod⸗ 
zer Sender verbreitet wird. Der Vortrag wird alles Wiſ⸗ 
ſenswerte über die Umfrage behandeln. 


Die Aufbewahrung der alten Meldebücher 

Nach der Durchführung der Umfrage über die Bewe⸗ 
ung der Bevölkerung, die bekanntlich am 14. Mai d. Is. 
falle, werden auf Grund der Fragezettel neue Melde⸗ 
bücher in den Häuſern eingeführt. « Die alten Meldebücher 
werden von ben Vea und Hausverwaltern nach 
Fertigſtellung der neuen Meldebücher an die zuſtär 15 
ſtädtiſchen Meldebibros abgeliefert, worauf dieſe im Archiv 
der Stadt zur Aufbewahrung gelangen werden. (a) 


Unzulängliche Zuſtände in den 
Meldeümtern. 

Bis zum 1. April d. J. wurden die Ein⸗ und Aus⸗ 
meldungen der Einwohner vom Saupbeniger oder Ver⸗ 
walter vorgenommen und die Formulare den zuständigen 
Polizeikommiſſariaten zugeführt, welche die Meldeka 
thelen führten. Laut einer vom Innenminiſterium erlafjer 
nen Verordnung müſſen alle dieſe Angelegenheiten von den 
kommunalen Selbſtverwaltungen beſorgt werden. Dem⸗ 
gemäß wurden auch in unſerer Stadt vom Lodzer Magie 
ſtrat 6 Meldebüros (früher 14 Polizeikommiſſariate) ge⸗ 
ſchaffen, die das Meldeweſen im Sinne der Verordnung zu 
teorganifieren und zu führen haben. 

Was aber bei dieſer ſogenannten Reorganiſation her⸗ 
auskommt, ſpottet jeder Beſchreibung. Wir ſind uns be⸗ 
wußt, daß durch die überſtürzte Einführung des neuen 
Meldeſyſtems dem Lodzer Magiſtrat außer Unkoſten auch 
verſchiedene me en et den entſtanden ſind. 
Trotzdem können wir dem Magiſtrat den al nicht er⸗ 
ſparen, daß er nicht dafür geſeigt hat, die Bevöllerungs⸗ 
et ung und gleichzeitig die An⸗ und Abmeldung in 
geeigneten Lokalen und mit geeigneten Beamten vorneh⸗ 
men zu laſſen. J 


ie neuen Lokaſe für die Meldebüros, al das 
von, daß ihre Anzahl für Lodz viel zu gering i d ent⸗ 
ſchieden zu klein und mit zu wenig 4 0 ver „Die 


neuen Beamten haben ſich immer noch nicht recht in ihre 
neue Tätigkeit eingearbeitet, oft find. auch ji die geeig⸗ 

neten Leute dafür beſtimmt worden. Dies alles wirkt ſich 

ſehr nachteilig aus und die große Maſſe derer, die in 

Sachen der An⸗ und Abmeldung gezwungen find in biejen, 
Büros zu erſcheinen, müſſen ſtundenlang anstehen, bis fie 

erledigt werden. Sogar die Anſchaffung der Regiſtrie⸗ 

rungsformulare und der Meldekarten erfordert ein ſtünden⸗ 

langes Warten in ſchlechtgelüfteten Lokalen oder außerhalb 

der Lolale unter freiem Himmel. 

Heute iſt der 1e Tag, an dem die Meldebüros die 
Formulare für die völkerungsre iſtrierung ausfolgen, 
aber Tauſende ſind noch nicht im Het derſelben. Man 
macht auch leinerlei Anſtalten, um dieſes Uebel 1 
den. Anſtatt bei dieſer vorübergehenden Mehrarbeit auch 
mehr Stunden am Tage zu amkieren, werden die Lokale 
um 2 Uhr nachmittags geſchloſſen, ohne Rückſicht auf die 
Intereſſenten, die bereits einige Stunden im Hofe oder uf 
der Straße warten. 

Es iſt höchſte Zeit, daß die dafür berufenen Stellen 
hier Ordnung schaffen. Ganz beſonders wäre es am 
Platze, daß die Meldeämter heute, als am letzten Tage der 
Ausfolgung von Drucksachen für die Volkszählung — die 
doch leßten Endes von der Bevölkerung bezahlt werden 
müſſen — den ganzen Tag tätig find, um auch den leßten 
Intereſſenten erledigen zu können, 


| Tuchhandlung 


GuwE.RESTEL 


LODZ, Petrikauer Str. 84, Tel. 121-67 
empfiehlt 
Leonhardtſche Waren zu Sabeitspreiten 


— mn 


GEngliiche Er er of 2 
* 


Vielitzer 
u. andere zu mäbigen Preifen 
Alle bei mir dekauften Waren Mind trotz nie⸗ 
drigſter Preiſe eeſtklaſſig in Qualität und 
Farbenechtheit. 


Meine Firma hat genenmäctig nichts Gemein« 
ſames mehr mit Fa „Elifa Reſtel & Cie“ 
Lodz, Petrikauer 100. 
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Ar. 190 (Weiblatt) 


Aus dem Neithe. 


Der Pabianicer Magifirat füttert Ratten 
und Mäuſe. 


Nach dem 9 anderer Städte hatte auch der Mag 
ſtrat der Stadt Pabianice an die Hausbeſitzer größere M 

gen Gift zur Vertilgung von Ratten und Mäufen ver! 
und eine Woche unter der Loſung „Tod den Ratten!“ v 
anſtaltet. Nachdem die „Schlacht“ geſchlagen war, ſtellt, 
ſich heraus, daß die Ratten und Mäufe 80 ſämtliche Gi 
mengen verzehrt hatten, aber ſich trotzdem wohlauf bef 
den. Die damit unzufriedenen Pabianicer Bürger be⸗ 
9 ſich, daß der Magiſtrat auf ihre Koſten die Nager 


üüttere. Dies veranlaßte den Magiſtrat dazu, einen neuen. 
Transport von Rattengift zu beziehen, der diesmal unent⸗ 
geltlich an die Hausbeſitzer abgegeben wurde. (b) 


Auffindung von Kindesleichen 
in der Provinz. 


Die Lodzer Unterſuchungspolizei hat Nachrichten über 
die Auffindung von 4 Kindesleichen in verſchiedenen On 
ſchaften der . Sin erhalten. — In Laſk wurde bei er 
Sies dan der Senkgrube im Haufe Widawfka 6 die Leiche 
eines kleinen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden, die 
Spuren eines gewaltſamen Todes am Halſe aufwies. 
In dem Vorort von Petrikau Bug aj wurde bei der Aus⸗ 
ſchlammung eines Teiches die Leiche eines neugeborenen 
Kindes gelen die bereits ſtark in Verweſung üb, 
jegangen iſt. — Im Straßengraben der Chauſſee zu 
f en Opatowek und Kaliſch fanden am zweiten Kilome 
bon Kaliſch Vorübergehende die Leiche eines kleinen Ki 
des mit eingeſchlagener Schädeldecke. Durch die poli 
lichen Erhebungen konnte feſtgeſtellt werden, daß das Kind 
im Straßengraben geboren und unmittelbar nach der Ge⸗ 
burt von der entarteten Mutter ermordet worden iſt. — 
Die vierte Kindesleiche wurde in der Senkgrube auf 
Grundſtück des Stefan Przybylal in Belchatoweg 
den, die ſchrecklich verſtümmelt iſt. Die Leiche des Kindes 
weiblichen Geſchlechts wurde von der Mutter förmlich in 
zwei Teile geriſſen. 

In allen Fällen fahndet die Polizei nach den Müttern 
der Rinder. 


Wieder ein Milſtärflugzeug abgeſtürzt. 
5 Der Pilot tot. 


) Ein neuer ſchwerer Flugzeugunfall mit tödlichem Aus. 
00 15 ſich in Graudenz ereignet, Der Major⸗Pilot 
0 


lugoszowſti ſtürzte während eines Uebungsfluges 
mit jeiner Maſchine ab und fiel auf die Hochſpannungs⸗ 
leitung, die die Stadt Graudenz mit dem Eleltrizitäte⸗ 
werk in Grudek verbindet. Der Apparat fing ſofort Feuer 
und ſtürzte in die Weichſel. Major Dlugoszowſti erlitt 
den Tod auf der Stelle. 


renen, ſowie der ganze Jahrgang 1918, 1919, 1920, 1921, 
1922, 1023 ud umelben find 


uczania bei der Anmeldung ber Dan 1 81 Kinder 
aben die Eltern aus⸗ 


Konſtantnnow. Stabtratfihung. Die Sitzung 
fand am Montag, den 11. Mai, im Lokale des Magiſtrats 
ſtatt. Den Vorſitz führte der Bürgermeiſter Dolecki. 
Nach Annahme des Protokolls der letzten Stadtratsitzung 
lamen die Mitteilungen und die Korreſpondenz zur Ver⸗ 
leſung. Das Schreiben der Staroſtei des Lodzer Kreises, 
wonach das Budget der Stadt für das Jahr 1931/32 nach 
Streichung verſchiedener Poſitionen, wie Pflaſterung von 
Straßen u. a., beſtätigt wurde, wurde zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Hierauf teilte der Bürgermeiſter dem Stadtrat 
von einer weiteren Unterſchlagung des früheren Angeſtell⸗ 
ten des Magistrats F. Falzmann mit, wonach dieſer Sleu⸗ 
ern vom hieſigen Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer J. Neier 
einkaſſierte und der Stadtkaſſe nicht zuführke. Mit einer 
ähnlichen Angelegenheit wandte ſich der Bürger J. Braun 
an den Magiſtrat, wonach Falzmann von ihm eine Strafe 
einkaſſierte, die der Staatsanwaltſchaft zugeführt werden 
ſollte und unterſchlagen wurde. Beide Angelegenheiten 
überwies der Magiſtrat an die zuständigen Behörden. Nuf 


Antrag des Magiſtrats wurde dann beſchloſſen, die Beſteu⸗ 
erung der unbebauten Plätze vorzunehmen, die in anderen 
Städten ſchon längſt eingeführt wurde. In Verbindung 
mit der Regiſtrierung der Bevöllerung wurde beſtimml, 
einige Straßen der Stadt umzubenennen bzw. neue Namen 
zu geben. Danach heißt die frühere Nowo⸗Lutomierſle 
— Horna, die kleine Nebenſtraße vom Plas Wolnosci nach 
Süden — Kontna, die Straße vom Plas Wolnosci in der 
nordweſtlichen Ecke — Browarna, im Hinblick auf die früher 
dort gelegene Brauerei, die frühere Nowo⸗Pabianieka 
wurde in Piaskowa umbenannt, die Nebenſtraße der Ho⸗ 
pernika in Sadowa und die Nowo⸗Zgierſka in Dolna. 
Die Wahl einer Inventarkommiſſion hatte folgendes 
gebnis: A. Pflaume, Ch. Sandberg, J. Workert, O. Reler, 
A. Maurer, > 

— Zuweiſung von Land für den ſtäd⸗ 

tiſchen Abdecker. Um dem ſtädtiſchen Abdecker eine 
ejicherte Exiſtenz zu geben und dieſen an die Stadt zu 
binden, um den fortwährenden Wechſel auf dieſem Poſter 
zu vermeiden, wurde vom Magiſtrat beſchloſſen, dieſem ei 
Stück Land von 2 Morgen von den Hüttungen in koſtef 
Pacht zu übergeben. Außerdem ſollen ihm ung 
4 Morgen der mit Erlen beſtandenen ſtädtiſchen Wieſe 
einem ermäßigten Zins und bei Verpflichtung, die 
ſchonung zu betreuen ſowie die Waldpflanzungen zu 
wachen, überlaſſen werde. Der Abdecker wandte ſich mit 
dem Erſuchen an den Magijtrat, ihm die Erlaubnis zum 
Aufbau von Wirtſchaf uber ſowie einem Wohnhauſe 
zu erteilen. Die Erlaubnis wurde grundſätzlich erteilt, 
doch ſoll ein für beide Teile verpflichtender Vertrag an⸗ 
genommen werden. 

— Die Fußballwettſpiele finden ſchon 
auf dem neuen Sportplage ſtatt. Die Ver⸗ 
waltung des hieſigen Sportklubs (KS.) wandte ſich an 
den Magiſtrat mit dem Exſuchen, den Fußballplatz von den 
ſtädtiſchen Hüttun, ch dem Plae Wolnosci übertragen 
und die Tore auſſtellen zu dürfen. Die Erlaubnis n 
mit dem Hin daß der Platz ſämtlichen Fußballmann⸗ 
ſchaften zu Wettſpielen und Trainings zur Verfügun, 
ſtellt werden müſſe, erteilt. Um die Trainir 
legen, wird eine beſondere Eintei 
Zukünftig ſoll dem Sportplatze 
nung gegeben werden, um Einkün 
tungen ſichern zu können. 

Petrikau. Feſtnahme eines Falſchgel 
berbreiters. In einem Tabakwarengeſchäft in Pet 
lan erſchien geſtern ein Mann, der beim Einkauf eines 
Päckchens Zigaretten für 60 Groſchen einen Zwanzigzloty⸗ 
ſchein in Zahlung gab. Dem Verkäufer kam der Geldschein 
verdächtig vor, da die Farben des Druckes ſehr undeutlich 
waren und außerdem der Waſſerdruck ſo ſtark war, daß er 
ohne gegen das Licht gehalten zu werden, ſichtbar war. 
Als die Annahme des Geldſcheines abgelehnt wurde, zog 
der Käufer ohne Zögern einen zweiten Zwanzigzlotyſchein 
aus der Taſche, der ſich ebenfalls als ſalſch err jedoch 
bedeutend geſchickter nachgeahmt war. Der Verks ief 
daraufhin Polizei herbei und ließ den Käufer feſtnehmen. 
Dieſer erwies ſich als der Tomasz Nowak, der zuletzt im 
Dorfe Guzow, Kreis Brzeziny, wohnhaft war. Bei einer 
Durchſuchung murden bei dem Verhafteten noch einige 
jalſche Zwanzigzlotyſcheine vorgefunden, über deren Her⸗ 
kunft Nowak leine Auskunft geben wollte. Eine ſofork in 
dem Wohnort des Nowak vorgenommene Durchſuchung 
feiner Wohnung brachte kein Reſultat ein, doch erfuhr die 
Polizei hierbei, daß der Verhaftete öfters Reiſen nach To⸗ 
maſchow und Lodz unternommen hat. Die Polizei ningat 
an, einer Falſchmünzerbande auf die Spur gekommen zu 
ſein. (a) 

Kattowitz. Blutige Schlägerei zwiſchen 
Liebhaber und betrogenem Ehemann. In. 
Siemianowißz verprügelte ein Man ſeine Ehefrau, weil 
fie mit ihrem Juartierburſchen ein Liebesverhältnis unter⸗ 
hielt. Der Liebhaber, ein gewiſſer Rudolf K., erſchien dar⸗ 
auf in der Wohnung der Eheleute und verſetzle dem Ehe⸗ 
mann einen Meſſerſtich in den Kopf. Der Ehemann fd 
ſeinerſeits mit einer Schnapsflaſche auf K. ein, bis d 
bewußtlos zu Boden ſank. Dann nahm er ihm das 
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ſetzt N 
e chende ms; 
te für Sportveranſtal⸗ 


eſſer 
ab und brachte ihm mehrere bedenkliche Stiche bei. In 
feiner Wut zertrümmerte der Ehemann dann noch die gauze 
Wohnungseinrichtung. Der ſchwerverletzte K. wurde in das 
Knappſchaftslazarett gebracht. 

— Kraftwagen mit fieben Inſaſſen 


verunglückt. Jufolge zu ſchnellen und unvorſichtigen 
Fahrens überſchlug ſich in Kontakt (Kr. Teſchen) ei oil 
auto, das Marktbeſucher zum Markt nach Iſtebna bringen 
ſollte. Die Inſaſſen, ſieben Perſonen, wurden auf das 
Straßenpflaſter geschleudert. Drei von ihnen wurden ſchwer 
verletzt. Sie mußten ins Krankenhaus nach Saybuſch 
überführt werden. Die übrigen Paſſagiere kamen mit dem 
Schrecken davon 


numme mmm 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd! 


Am Sonnabend, den 16. Mat, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokale, Lomzynſka 14, eine 


Verichterſtattungsverfammlung 


der Stadtverorbnetenfraktion ſtatt. Ueber die Tätig⸗ 
keit der Fraktion der D. S. A. werden die 
Stabverorbneten berichten. Außerdem wird in der 
Verſammlung die Wahl der Delegierten zum Bezirks⸗ 
parteitag vorgenommen und über die Tätigkeit 
des Ortsgruppenvorſtandes berichtet werden. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 


ift erforderlich. e 
der Ortsgruppe Lodz⸗Süd der D. S. A. P. 


eee nm 


Aus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Frühlingsſeier im Deutſchen Gymnasium. Die Lei⸗ 
tung des Deulſchen Knaben⸗ und Mädchengymnaſiums ver⸗ 
anſtaltet am Sonnabend, den 16. Mai, um 6 Uhr abends 
in der Aula eine Frühlingsfeier mit Geſangsdarbietungen 
der bei dem Gymnaſium beſtehenden Mädchen-, Knaben⸗ 
und gemiſchten Chöre. Eintrittskarten zu dieſer Feier ſind 
bereits in der Gymnaſialkanzlei erhältlich. 

Jahresſeſt der „Bethel⸗Judenmiſſion“. Unter Hinz 
weis auf die Anzeige werden wir um Aufnahme folgender 
Zeilen gebeten: Donnerstag, Himmelfahrt, den 14. Mai, 
findet das Jahresfeſt der „Bethel⸗Judenmiſſion“ in Lodz, 
Nawrot 36, ſtatt. Es werden auswärtige Redner erwarte. 
Beginn der Feier pünktlich um 3 Uhr nachmittags. Di 
Nachfeier findet abends um 7.30 Uhr ſtatt. Es werden 
auch verſchiedene Miſſionsberichte erſtattet. Zwei Chöre 
werden Darbietungen beitragen. Anſchließend an das 
Jahresfeſt finden einige Bibeltage ſtatt. Das Thema „Die 
Zuſammengehörigkeit des Neuteſtamentlichen Volkes Got⸗ 
tes und ihre gemeinſame Aufgabe im gegenwärtigen Zeit⸗ 
alter der Miſſton“ wird von verſchiedenen Rednern behr 
delt. Alle Miſſiousfreunde find herzlichſt eingeladen. 
Freitag, den 15. Mai, um 4 Uhr nachmittags, findet das 
Stiftungsfeſt des „Bethel“⸗Frauenvereins von Freunden 
Israels, Nawrot 36, ft Auch da ſollen verſchiedene 
Darbietungen und tonsberichte zum Vortrag kommen. 
Den Gäſten wird Ke und Kuchen verabreicht. Der 
Frauenverein ladet zu dieſer Veranſtaltung auch die männ⸗ 
lichen Freunde der Miſſion ein. 


Inaugurationskonzert des Männerchors beim Fabril⸗ 
meiſtetverbande. Am Himmleſahrtstage, 14. Mai, 2 Uhr 
nachmittags findet im Saale des Lichtſpieltheaters „Przed⸗ 
wiosnie“, Zeromftiego 74, ein Inauguratfonskonzert des 
Mäunerchors beim Fabrikmeiſterverbande unter Leitung 
von Profeſſor Ullas ſtatt. Außer dem aus 60 Perſonen, 
beſtehenden Chor werden an dem Konzert auch Soliſten 
teilnehmen. 


Vom Vortragszytlus der Buchhalterſeltion im Chriſtk. 


. Eommisverein, Heute, Mittwoch, ſpricht Herr Rechtsan⸗ 


walt Stefan Brzezinſti über die Grundzüge des neuen pol⸗ 
niſchen Aktienrechts. Beginn des Vortrags um 8 Uhr 
abends. 

Vom Eſperantoverein. Wie uns der Eſperantoverein 
mitteilt, findet der diesjährige Weltlongreß in Krakau in 
den Tagen vom 1. bis 10. Auguſt ſtatt. Das Protektorat 
des Kongreſſes hat der Staatspräſident Moscickt übernom⸗ 
men. Außerdem veranſtaltet der Lodzer Verein für die 
breite Maſſe der Intelligenz einen „Rapidkurſo“ d. h. einen 
beſchleunigten Kurſus, beſtehend aus 15 Lehrtagen. Die 


Teilnehmer dieſes Lehrganges werden ſoweit die Meir« 
ſprache beherrſchen, um gut den Ausführungen beim Malte 
longreß folgen zu können. Das Sekrekariat in 8 


Poludniowa 3, iſt Montags, Mittwochs und Donnerstags 
von 8 bis 10 Uhr abends tätig. 


In Sachen der Veranſtaltung zugunſten der Erweite⸗ 
rung des Greiſenheims am kommenden Sonntag im Park 
des Herrn A. Zoller findet heute um 7 Uhr abends ein⸗ 
Sitzung in der chenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde 
ſtatt, zu der Herr Paſtor Schedler die Vertreter der Ver« 
eine einladet. 

Sammelaktion zugunſten det Erweiterung des Greifen: 
heims der St. Trinitatisgemeinde. Vor 3 Wochen fand 
ſich ein Kreis von Mitgliedern der St. Trinitalisgemelnde 
zuſammen, der beſchloſſen hat, die zur Erweiterung des 
kleinen Greiſenheims notwendige Summe aufzubringen. 
Am letzten Sonnabend fand ſich derſelbe Kreis wiederum 
in der Kirchenkanzlei zuſammen, um einen Ueberblick ih 
die Sammeltätigkeit zu gewinnen. Faſt alle Sammlerin⸗ 
nen und Sammler konnten freudig von guten Ergebniſſen 
ihrer Bemithungen berichten. Die Sammelaktion wird 
weitergeführt. 

. c ²˙- ˙ 

Deulſche Gozjal. Ucheitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


. Mittwoch, den 18. Mai, findet um 7 Uhr abends eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes des Partelbezirks Kongreß 
polen ſtatt. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 13. W 
findet eine Vorſtandsſizung Matt. Vollzähliges Erſcheinen der 
Vorſtands mitglieder iſt unbedingt notwendig. 


, Achtungt Frauen! Heute, um 7 Uhr abends, findet die 
übliche Zuſammenkunft der Frauenſektion ftatt. 


Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 13. d. Mts., 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Lomzynfka 14 eine Vorſtands⸗ und Vers 
trauensmännerſitzung ſtatt. 


CC ³·Ü.ꝛ AA A SITE 
Hentſcher Kultur- und Bildungs- Berein „Fortſchritt“. 


Schachſektion. Am Donnerstag, den 14, d. M., 10 Uhr 
pormittags, findet bei uns im Lokale ein Schachwettſplel zwi⸗ 
hen dem Rudaer WalS.⸗Schachklub und unſerer B⸗Klaſſe 
ſtatt. Unſere Spieler der B⸗Klaſſe werden erſucht, pünkl⸗ 
lich zu erſcheinen. 

Schachſektion. Am Donnerstag, abends 7 Uhr, finder 
auf Veranlaſſung des Lodzer Bezirksſchachverbandes ein Sie 
multanfpiel auf 30 Brettern im Lokale der Lodzer PMON. 
Petrikauer 89, ftatt, und zwar gibt Herr Regedzinſti dieſes 
Simultanſpiel. Zugunſten des Bezirksſchachverbandes wird 
pon jedem Spieler ein Beilrag von 50 Groſchen erhohen. 
ae Mitglieder werden erjucht, ſich daran zahlreich zu be⸗ 
eiligen. . 


E 


Er, dem ſeit Jahren ihr ganzes Hoffen, ihre ganze 
Sehnſucht galt, ſtand vor ihr. Aber jetzt hatte er eine un⸗ 
überſteigbare Schranke zwiſchen ihnen beiden aufgerichtet: 


27. Jortſetzung 


alles, alles war anders geworden. Er war ein Fremder, 


der ſich verkauft hatte, verkauft, wie fie es einſt getan hatte. 

Regungslos ſtand er da. Ein heißes Flehen in den 
auf fie gerichteten Augen. Würde fie es verſtehen? 

Aber ſie neigte nur leicht den Kopf. Ihr Gruß hätte 
nicht gleichgültiger ſein können, wenn er dem oberfläch⸗ 
lichſten Bekannten gegolten hatte. 

* 


Nach ſeiner Heimkehr vergrub ſich Paul mehr denn je 
in ſeine Arbeit. Er blieb öfters ſogar tagelang von Bun⸗ 
gau fort, da es auf den Gütern ſehr viel zu tun gab. Die 
angeſtrengte Arbeit war ihm der einzige Troſt. 

Das ſtumme Wiederſehen mit Irma hatte alles in ihm 
aufgerüttelt; ſeine Liebe war jo groß wie an dem Tage, 
da er ſie im Arm gehalten hatte. Er durchlebte ſchlafloſe 
Nächte, deren Sehnen Irma galt, die er liebte und die ibm 
berloren war. 

Bungau erſchien Paul wie ein Gefängnis. 

Ellen ging mehr denn je, als müßte auch fie ſich bes 
läuben, in den waghalſigſten Spekulationen auf. 

Wenn ſie wenigſtens ein Kind gehabt hätten! Aber 
Ellen hatte nie das Verlangen nach einem Kinde gehabt, 
während Paul immer ſcheu und traurig an dem Zimmer 
vorübergegangen war, das als Kinderzimmer beſtimmt 
geweſen war. 

Ellen lag nichts mehr daran, Paul für ihre Pläne zu 
intereſſieren. Trotzig wies ſie jeden ſeiner Verſuche ab, 
Mich um ihre Angelegenheiten zu kümmern. Es war, als 
ob ſeit dem Tage ſeines Geſtändniſſes ein böſer Geiſt über 
ſie gekommen wäre. 

Die hingebende Weiblichkeit, die ihn immer wieder zu 
ihr hingezogen hatte, hatte ſich in verzehrende Eiferfucht 
verwandelt, die alle Härten ihres Weſens zutage förderte. 
Und ſie, die an keine Beherrſchung gewöhnt war, ließ ſich 
nun auch ihm gegenüber vollkommen gehen. F 

Sie war maßlos empört darüber, daß er ihr das zu 
bieten vermocht hatte, ihr, die Vaterhaus, Heimat und 
Freundſchaft geopfert hatte, um ihm zu folgen. Oft ſchien 
ihr das Maß deſſen, was ſie zu ertragen vermochte, voll. 
Dann, in beſſeren Stunden, war ſie wieder gerührt don 
der zarten Rückſichtnahme, die Paul immer wieder für ſie 
zeigte. Sie war ſich bewußt, daß ſie ſeine Geduld auf die 
härteſte Probe ſtellte, aber ſie lonnte den Weg nicht finden, 
der ſie aus Trotz und Eiferſucht wieder zu ihm zurück⸗ 
geführt hätte. 

Sein unruhiges Weſen verriet ihr, wie ſehr er ſeeliſch 
litt; aber jo oft er mit dem aufrichtigſten Beſtreben zu ihr 
kam, gut und freundlich mit ihr zu ſein, empfing ſie ihn 
mit ſo verletzender Kälte, daß es ihm immer unmöglicher 
wurde, ſich ihr zu nähern. 

Eines Tages kehrte er nach dreitägiger Abweſenheit 
heim. Eine unaufſchiebbare, wichtige Angelegenheit hatte 
feine Anweſenheit auf den Huntenſchen Gütern fo lange 
notwendig gemacht. 

Er war mit den beſten Vorſätzen heimgekehrt. Er 
wollte verſuchen, Ellen wenigſtens wieder ein guter Kame⸗ 
rad zu werden. 

Ellen hatte die Tage und Nächte ſeines Fernſeins in 
der größten Unruhe verbracht; ſie hatte ſich um ihn ge⸗ 
ſorgt, war aber zu ſtolz geweſen, ſich nach ihm erkundigen 
zu laſſen, nachdem er es nicht für nötig befunden hatte, ihr 
eine Nachricht zukommen zu laſſen, wann er zurückkehren 
werde. 

Als Paul dann endlich zurückkehrte, war ſie durch die 
ausgeſtandene Angſt fo überreizt geworden, daß fie ihn 
mit Vorwürfen ſinnloſeſter Art überſchüttet. Zuerſt hatte 
er verſucht, ſie durch gütliches Zureden zu beſänftigen. 
Dann ließ er ihre Zornesausbrüche mit der reſignierten 
Gleichgültigkeit über ſich ergehen, die ihr leidenſchaftliches 
Gemüt immer mehr in Erregung zu bringen vermochte. 

Schließlich wurde auch Paul heftig, und als ſie ſich 
ſelbſt beim Eintritt eines der emerikaniſchen Beamten 
keinerlei Zwang auferlegte und weitertobte, wies er den 
Mann mit einem herriſchen Wink aus dem Zimmer und 
rief Ellen empört zu: 

„In Gegenwart von Fremden wenigſtens erwarte ich 
von Dir Beherrſchung. Ich verbitte mir dieſen Ton, der 
dir zur Gewohnheit zu werden ſcheint.“ 

Dann, als ſte durch feinen Ton gereizt, noch ausfallen⸗ 
der wurde, ſtampfte er mit dem Fuß und ſchrie ſie an: 

„Ich verlange von meiner Frau, daß ſie ſich wie eine 
Dame benimmt, ſo wenig ſie auch eine ſolche zu ſein 
ſcheint.“ 

Gleich darauf tat ihm ſeine Härte leid, und er wandte 
ſich zu ihr, wie um Abbitte zu tun. Da traf ihn ein Blick 
ſo voll unverſöhnlichen Haſſes, daß er erſchreckt zurücktrat. 

„Du ſcheinſt ja in ſchöner Laune heimgekehrt zu ſein“, 
ziſchte ſie hervor. „Kein Wunder auch. Deine Abweſen⸗ 
heit erklärt ſich. Du wirſt wohl einen kleinen Abſtecher 
nach Berlin gemacht haben, um die Geliebte zu ſehen!“ 

Da trat er ſchnell auf ſie zu. Seine Hand verkrallte 
ſich zur Fauſt. O, wenn er ihr jetzt hätte ins Geſicht 
ſchlagen können, ihr ſeine grenzenloſe Verachtung hätte 
zeigen können! 

Dann hatte er ſich wieder in der Gewalt. Nur ein ver⸗ 
achtender Blick ſagte ihr, wie er ihre Niedrigkeit einſchätzte. 

Ernüchtert ſah ſie auf. Was hatte ſie getan? Ihn, 
den fie liebte, mehr denn je, hatte fie in ſeinem Schmerz 
verhöhnt! Das war gemein! Das würde er ihr nie ver⸗ 
zeihen können. 


hen aus 7 


Sie ſtand vor ihm, verwirrt, mit geſenktem Blick. Dann 
ſah ſie zu ihm auf. Wie todmüde — wie krank er ausſah! 
Das Geſicht war hager und ſchmerzdurchfurcht, zerquält, 
zermartert, alt! 

Da bedeckte ſie ſchluchzend ihr Geſicht mit beiden Händen 
und weinte wie ein reuiges Kind. 

Ihm war auch dieſe Szene zuwider; aber es war ſeine 
Frau, die da um ihn weinte und an der auch er viel ge⸗ 
ſündigt hatte. Verwirrt und verlegen ſuchte er die Schluch⸗ 
zende zu beruhigen, ohne ihr die Worte der Liebe ſagen 
zu können, nach denen allein zu dürſtete. Sie trocknete 
ſchnell ihre Tränen. 8 

Paul fühlte, daß er etwas tun mußte, um ihn und fie 
über das Häßliche dieſer Szene hinwegzubringen. Er 
ahnte, daß Ellen ihn liebte, vielleicht mehr noch als früher. 
Und er hatte einmal gelobt, ſie zu ſchützen und zu lieben. 
Daß er an dem völligen Mangel von gegenſeitigem Ver⸗ 
ſtändnis mindeſtens ebenſo die Schuld trug wie ſie, wußte 
er ſehr gut. 
zwiſchen ihnen beiden geſchaffen werden und er als der 
Mann, als der Stärkere, mußte zuerſt die Hand dazu 
bieten. 

Er ſchlang ſeinen Arm in brüderlicher Zärtlichkeit um 
Ellens Hals. Aber auf die Wirkung dieſer Annäherung 
var er in keiner Weile, vorbereitet. 

Elen, die ſich ſeii dem Tage der Ausſprache in Berli 
in leidenſchaſtlicher Sehnſucht nach Paul verzehrt hatte 
hing ſich letzt, da er fie umfaßt hatte, in hingebender Zürt 
lichkeit an ſeinen Arm und führte ihn, innig an ihn ge 
ſchmiegt, durch die lange Zimmerflucht in jenen kleinen 
Salon, in dem ſie im Anfang ihrer Ehe ihre Koſeſtunden 
verbracht hatten. Seit Jahren hatten fie dieſes Zimmer 
gemeinſam nicht mehr betreten, das für fie füßeſte, für ihr 
heute nur peinliche Erinnerungen barg. 

Ungeduldig frug ſich Paul, was Ellen jetzt hier be 
abſichtigte. 7 

Ellen war feſt entſchloſſen, jetzt eine Ausſprache her 
zuführen, der Paul bisher immer ausgewichen war. Hin 
in dieſem Zimmer waren fie ungeſtört. Seit der Berliner 
Ausſprache hatte fie ihm fein Schlafzimmer weit eniferit 
von dem ihren einrichten laſſen, und ſonſt hatten fie ſich 
nur in Gegenwart anderer, bei den Mahlzeiten oder im 
gemeinſchaftlichen Wohnzimmer für kurze Minuten ge: 
troffen. 

Aber, als ſie anfangen wollte, zu ſprechen, kamen ihr 
heiße Tränen. Er, der keine Frau weinen ſehen konnte, 
ſprach gutmütig und beruhigend auf ſie ein. Er zog ſie in 
aufrichtigem Mitgefühl auf das Meine Sofa nieder. 

Ellen hatte ſich etwas beruhigt. 

Sie war ſich in den letzten Wochen darüber klar ge⸗ 
worden, daß ſie nicht richtig gehandelt hatte, als ſie ihr 
Haus mit fremden Gäſten füllte, deren Weſen ihrem Mann 
zutieſſt zuwider fein mußte, daß fie ſich Geſchäften ges 
widmet hatte, die ſeinen ehrlichen Sinn empört hatten und 
daß fie nichts mehr getan hatte, um ihm Gefährtin zu fein, 
Sie war ſich klar geworden, daß ſie ihn von ihrer Liebe 
nur dadurch noch überzeugen konnte, daß ſie ihm ein großes 
Opfer bringen würde. 

Sie ergriff Pauls Hände und küßte ſie: 

„Nein, laß Paul! Nur ſo kann ich dir ſagen, was ich 
dir jetzt ſagen muß. Paul, Paul, mein lieber Paul! Die, 
die du liebſt, die —“ 

„Laß das, Ellen!“ ſagte er ſchnell. 
beide nichts mehr an. 
Von dir und mir. 


„Sie geht uns 
Wollen wir jetzt von dir ſprechen. 
Was iſt da zu tun? Ich trage un⸗ 


beſchreiblich viel Schuld — ich habe dich bitter enttäuſcht, 
die mir viel geopfert hat. Wir müſſen von neuem den Weg 
zueinander finden. So geht es nicht weiter. Wenn du“ — 
er ſtockte und ſprach dann ſchnell weiter — „wenn du nach 
50 zurück willſt, ſo ſoll es geſchehen. Ich bin dazu 
ereit. 

Sich nur durch ein Verſprechen binden, dachte er. ichmelf. 


Es mußte wieder ein erträglicher Zuſtand 


ufall 


gehörte. 


Roman von K. v. Mönch 


ehe ihm die ganze Tragweite ſeines Anervrerens zum Be⸗ 
wußtſein gekommen war. Denn Ellen hatte ein Recht auf 
jedes Opfer, ſeitdem ſein Herz ausſchließlich einer anderen 
Vielleicht war es auch das Beſte für alle Teile. 

Da umklammerte fie ihn angftvoll. 

„Nein, Paul! Das iſt kein Ausweg. Ich weiß nur 
eines, was uns helfen kann. Warum ſollen wir weiter 
an etwas ſchleppen, was doch nicht mehr gut zu machen iſt. 


Daß du mich nicht mehr liebſt, mich wohl auch nie ſo recht 
geliebt Haft, iſt nicht deine Schuld. Du warſt offen zu mir, 


und ich habe vermeſſen geglaubt, es würde mir leicht fallen, 
dich für immer an mich feſſeln zu können. Paul, ich will 
jetzt eine Frage an dich richten, die du mir ganz klar und 
aufrichtig beantworten mußt: Glaubſt du, biſt du davon 
überzeugt, daß du Irma wirſt vergeſſen können, daß ſie 
dir nichts mehr bedeuten wird und daß du dir ein Glück 
ohne ſie vorſtellen kannſt?“ 

Was ſie da von ihm verlangte, war ein Schwur. 
konnte nicht lügen. Er antwortete nicht. 

Sie hatte ihn verſtanden. 

Sie ſtand langſam auf. Sie ging im Zimmer hin und 


Er 


her, ſeiner kaum achtend. Dann blieb ſie vor ihm ſtehen: 


„Paul“, ſagte ſie und ſenkte den Blick, „du weißt nicht, 


wie gut es iſt, ſeinen Weg endlich ganz klar vor ſich zu 


ſehen, wenn man lange nicht gewußt hat, was man zu 
tun hat. Vielleicht können wir beide noch zur Ruhe 
kommen — zum Glück vielleicht auch. Ich will dich jetzt 
nicht fragen, was du noch erhoffſt. Zuerſt mußt du frei 
ſein, dann findet ſich ſpäter alles ganz von ſelbſt.“ 

„Liebſte Ellen! Was du da antworteſt, iſt völlig aus⸗ 
geſchloſſen. Wir waren beide mündig und erfahren, als 
wir beſchloſſen, den Weg durchs Leben zuſammen zu gehen. 
Glaubſt du wirklich, daß ich, mit dieſer ſchweren Schuld 
beladen, noch glücklich werden könnte? Ich bin kein Schuft, 
wenn ich auch eben jetzt jämmerlich Fiasko gemacht habe. 
Ich will auch offen gegen dich ſein. Ich habe Irma wieder⸗ 
geſehen — wir haben lein Wort miteinander geſprochen. 
Aber ich habe ſie geſucht, wollte ſie ſehen. So etwas darf 
nicht mehr vorkommen. 

Auch darum iſt es beſſer, wenn wir nach Amerika gehen. 
Du wirſt hier nie heimiſch werden. Ich habe es früher 
nicht wahr haben wollen und habe nur an mich gedacht.“ 
Du mußt mit mir Geduld haben, bis ich mich wieder⸗ 
gefunden habe. Dort drüben wollen wir ein neues Leben 
anfangen. Ich verlange nur Arbeit, gleichviel wie und 
welcher Art.“ . 

Er hatte jehr leiſe und hoffnungslos geſprochen. 

Aber ſie ſah klarer als er. Das Leben, wie er es ſich 
dachte, würde nur noch aufreibender werden für zwei 
Menſchen, die innerlich durch Welten getrennt waren. Auch 
fie ſelbſt wünſchte ſchließlich Befreiung von einem Joch, 
das ihr unerträglich demütigend erſchien. 

„Nein, Paul! Das ſind nur halbe Maßnahmen. Warum 
ſollen wir aneinandergeſchmiedet bleiben, wenn wir uns 
nichts mehr find. Uns hat der Zufall zuſammengeführt. 
Ja, der Zufall“, wiederholte fie mit Nachdruck. Als du 
doch unabhängig warſt, da wußteſt du genau, was du 
wollteſt. Später dann, als dich die Sorge um deinen 
Vater packte, da —“ 

„Ellen, jo war es nicht. Ich glaube nicht, daß Liebe 
oder Verliebtheit für die Schließung einer Ehe das Wich 
tigſte find. Aber ich hätte nie um dich angehalten, wenn 
ich nicht geglaubt hätte, mit Irma ganz ſertig zu ſein.“ 

„Und doch war es Zufall, daß du dann gerade auf 
mich verfielft und deine Gedanken fofort in die Tat um⸗ 
ſetzteſt. Und ich war ſentimental. Das paßte nicht zu mir 
war eine meiner vielen unmotivierten Launen. Unſere 
Ehe iſt, ſo wie ſie heute iſt, zu einer tragiſchen Komödie 
geworden. Ich wünſche auch für mich die Freiheit.“ 


(Portſezung folgt) 


Der Schienen⸗Zeppelin bewährt ſich glänzend. 
Der Propeller⸗Triebwagen am Bahnſteig in Hannover. 
Der Schienen⸗Zeppelin des Ingenieurs Krukenberg von der Flugbahn⸗Geſellſchaft, der im Oktober vorigen Jahres 


bereits auf einer toten Heideſtrecke bei Burgwedel vorgeführt worden war, 
zum erſten Male Betriebsſtrecken der Reichsbahn von größerer Länge beſah 


hat am Sonnabend und am Sonntag 
ren und ſich auch hierbei außerordentlich 


hemährt Der Wagen fuhr mit abſoluter Sicherbeit. obwohl feine Geſchwindigkeit mitunter über 200 Kilom betrug. 


* 
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Sitzung des Lodzer Gladtrats. 


der Sommer it auch schon im Stadtrat da. — Demagogie Wojewudstis beim Ve 


ſchluß der Anleiheauſnahme von 1250 000 Zloty. — Der Magiſtrat will Wechſel 
auf 1500 000 Zloth ausſtellen. — Erhöhung der lommunalen Immo bilienſteuer um 
7,5 Prozent zur Detlung des Wohnungszuſchlages für die Voltsſchullehrer. 


Für geſtern abend waren zwei Sitzungen der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einberufen, und zwar deswegen, 
weil der Anleihebeſchluß von zwei aufeinanderfolgenden 
Sitzungen gefaßt werden ſoll. 

Die kungen leitete der ſtellvertretende Vorſitzende 
Gen. R. Klim. 


über die Auf⸗ 
r den Kay 


Gen. Stadlpräſident Ziemiengki ſtellte mit Ver⸗ 
wunderung feſt, daß Wojewodzki wohl in einer anderen 
Welt lebe, denn dazu, um eine Anleihe aufzunehmen, m 
auch die andere Seite da fein, nämlich der, der der Stadt 
die Anleihe gewähren ſoll. Wenn dieſer Partner nicht da 
iſt, dann kann man ſelbſt ſehr ſpät im Jahre mit keinem 
Anleihevorſchlag kommen. Gen. Ziemieneki fragte W 
wodzli, ob er denn noch nie etwas davon gehört habe, da 
dem Magiſtrat im April vorigen Jahres eine An⸗ 
leihe von dreieinhalb Millionen Zloty von der Regierung 
zugeſagt worden war und daß kroh zehnmaliger Monte 
rung die Verwirklichung dieſer Zuſage immer noch 
nicht da iſt. Aus dem ordentlichen Budget aber die 
Kanaliſation zu bauen, hieße, vor dem großen Elend in 


Aus dem Gerichtssaal. 


Ein notoriſcher 18 jähriger Dieb. 
Er wird insgeſamt über 7 Jahre im Gefängnis ſitzen. 


Geſtern hatte ſich der 18jährige Einwohner von Gal⸗ 
kower Stanislaw Zak vor dem hieſitgen Stadtgericht des 
Diebſtahls zu verantworten. Die Anklageakte warf dem 
Angeklagten vor, daß er am 18. Juni v. Js. einem Wro⸗ 
bleſwfki einen Anzug und einen Mantel im Werte von 250 
Zloty geftohlen Et Für dieſen Diebſtahl wurde Zal zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Am 31. Dezember v. Js. 
ſtahl der Angeklagte einem Stanislaw Zielewſki Kleidun 
ſtücke im Werte von 50 Zloty und wurde dafür zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurkeilt. Für den Diebſtahl einer 
Henne im Werte von 5 Zloty wurde Zak vom Stadtrichter 
Semadeni zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Für einen 
weikeren am 19. Dezember v. Is perübten Diebſtahl wurde 
Zak zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Da 
der Angeklagte Zak troß ſeines jugendlichen Alters bereits 
vorher vom Gericht zu derſchjedenen Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt worden war, jo wird er insgeſamk 7 Jahre und 
3. Monate Gefüngnishaft zu verbüßen haben. (a) 


Drei Jahre Gefängnis für die Verbreitung ſalſchen 
1 Geldes. 


Am 15. April d. Is. verkaufte die Roſalie Woznia⸗ 


Towſta auf dem Jahrmarkt in Tus yn einer Frau einige 


Eier und bekam dafür drei Zweizlotyſilbermünzen. Die 
in Zahlung gegebenen Münzen erwieſen ſich als gefälſcht. 
Die Wozniakowſta rief daher einen Poliziſten herbei, der 
die b den verhaftete. Die Feſtgenommene erwies ſich 
als die Frau eines Lehrers in Chojny Ottilie Weiß, die 
Beſitzerin eines Lebensmittelladens war. Während der Ab⸗ 
führung der verhafteten Weiß meldete ſich bei der Polizei 
noch eine Händlerin, die zur Anzeige brachte, daß die Ver⸗ 
haftete auch bei ihr falſche Zweizlolymünzen beim Einkauf 
von Butter und Eier in Zahlung gegeben hat. Auf dem 
Polizeiamt beauftragte der Polizeivorſteher die Woznfa⸗ 
fonofta damit, in einem anliegenden Zimmer die verhaf 
Weiß einer Durchſuchung zu unterziehen. Hierbei ſching 
die Weiß der Wozniakowfka vor, 12 falſche Zweizlotymün⸗ 
gen gegen eine Entſchädigung zu verbergen. Die Wozuſa⸗ 
owſla ging jedoch auf den Vorſchlag aus Furcht vor Strafe 
nicht ein, ſondern nahm der Verhafteten die gefälſchien 
Münzen ab und lieferte dieſe dem Poltzeivorſteher aas. 
Geſtern hatte ſich die Ottilie Weiß vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, das die Angeklagte zu 3 Jahren 
Gefängnis verurteilte mit Aenderung der Strafe in Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. (a) y . 


Schlimme Folgen eines Streites. 
In der Schmiede des Wladyslaw Jankowſti in der 


Piepezowa 25 waren der 18jährige Sohn des Jankow i, 
Jan, und der Wladyslaw Bienkowfki ſowie der Stanislaw 
Warkowſti als Gehilfen beſchäftigt. Am 24. Februar d. Is. 
berührte der Jankowfti durch Unvorſichtigteit den Bien⸗ 
kowſli mit einem glühenden Stück Eiſen an der Hand, wo⸗ 
bei er dieſem das Hemd und die Haut verbrannte. Bien⸗ 
lowſki verſetzte daraufhin dem Jankowfki einen Fußtritt in 
den Unterleib. Diefer ergriff nun eine Schmiedezange und 
verſetzte dem Bienkowſti einen jo heftigen Schlag auf den 
Kopf, daß er dieſem die Schädeldecke verletzte. Bienkowſkz 


der Stadt die Augen zu verſchließen und keine Geſund⸗ 
heitspflege und keine ſoziale Fürſorge zu üben. N 

Der Stadtrat ging über die Auslaſſungen Wojewodz⸗ 
lis zur Tagesordnung über und nahm den Magiſtrats⸗ 
antrag an. 1 1 

Darauf wurde die erſte Sitzung geſchloſſen und eine 
Minute darauf die zweite eröffnet. r 

Als erſter Punkt wurde der zweite Anleihebeſchluß 
gefaßt. Darauf akzeptierte der Stadtrat einen Magiſtrats⸗ 
antrag, der die Stadtperwaltung ermächtigt, im Budget⸗ 
jahre zur Deckung von Rechnungen der Bauunternehmunten 
Wechſel auf die Summe von 1 500 000 auszustellen. 

Alsdann referierte Gen. Stv. Andrßejak über den 
Antrag, den Angeftelltenverbänden die ihnen im Jahre 
1924 erteilte Anleihe zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit in einer Summe von 60 000 Zloty niederzuſchlagen 
Die Kommiſſion des Stadtrats beantragte, nur 42 000 
Zloty niederzuſchlagen, da die drei Verbände: der Bank⸗ 
angeſtelltenverband, der der NPR. und der Chadecja 
die übrigen 18 000 Zloty keine Rechnungen gelegt haben. 
Der Antrag der Kommiſſton wurde angenommen. 

Stv. Gen. Golanſli berichtete über den Beſchlu 
der Kommifiten über die Erhöhung der kommunalen 
mobilienſteuer um 7,5 Prozent. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. 

Die nächſte Angelegenheit betraf die Schenkung von 
Ziegelſteinen an einige ſoziale Inſtitutionen. 

Zum Schluß würden einige perſonelle Angelegenhei⸗ 
ten erledigt ſowie einige Geſuche um Erteilung von Ban⸗ 
genehmigungen abgelehnt. 
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einige Wochen zubrachte und ſchließlich am Leben erhalten 
werden konnte. Janlowfki wurde wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung zur gerichtlichen Verantwortung gezogen und 
hatte ſich geſtern vor dem n Bezirksgericht zu verant⸗ 
Worten. Das Bezirksgericht eilte den 18jährigen Ja 
Jankowſli nach Prüfung der Angelegenheit zu 6 Monaten 
Feſtungshaft. (a) 5 


Wegen Störung der Gerichtsverhandlung vor Gericht. 

Am 17, Februar verhandelte das hieſige Bezirksgericht 
einen Straſpr gegen einige Kommuniſten, darunter 
gegen den 21jährigen Jozef Bogdanſki und gegen die 19. 
hrige Sala Gutmann, wobei beide Angeklagten unter Be⸗ 
rückſichtigung des jugendlichen U zu kurzen Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt worden find. den Verurteilten die 
Unterſuchungshaſt rechnet wurde, hätten dieſe nach der 
Gerichtsberhanlung frei ausgehen können, da die verhä 


ten Strafen als verbüßt galten. Nach der Verkün 


dem Bezirksgericht zur Verhandlung. Nach Vernehmung 
der Zeugen fand das Gericht die Angeklagten ſchuldig, 
Gerichtsverhandlung geſtört und der Polizei tätli 
Widerſtand entgegengeſetzt zu haben, und verurteilte den 
Bogdanſki zu 1 Jahre und die Gutmann zu 8 Monaten 
Gefängnis, (a) 8 


Sport. 


Die morgigen Boxkämpſe unter Teilnahme Warſchauer 
Boxer. 

Am morgigen Donnerstag veranſtaltet Ig. im 
Saale des Populären Theaters Boxlämpfe, an denen auch 
einige Warſchauer Boxer teilnehmen. Die Paarungen 
find wie folgt zuſammengeſtellt: 


Fliegengewicht: Leszezynſti (SAP) — Wolrad 
RIM). 

Banlamgewvicht: Spodenkiewiez (IP.) — Miynar- 
czyk (RE). 


Federgewicht: Babicki (FAR) — Bialyſtok 
Kochba), Wojciechowſki (FRP.) — Gawin (Geyer). 
Leichtgewicht: Birenzweig (Warſchau) — Banafta! 
(SR.). 
eltergeticht: Stahl 11 — Glowact (Warſchau), 
Majer (Geyer) — Garnearek (Jg.). 
Mittelgewicht: Stahl (IRB) — Garbarz (Warſch.). 


Fußballſpiele der A⸗Klaſſe. 


Am morgigen Tage kommen nachſtehende Spiele um 
die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe zum Austrag: LAS. — 
i — LTS, Widzew — Bieg und PTC. 


Radrennen des Lg S. 
Morgen organiſiert LRS. ein Querſeldein⸗Radrennen 


über 25 Kilometer, um den von Herrn Pfefffer geſtifteten 


(Bar⸗ 


mußte nach einem Krankenhaus gebracht werden. wo er 1 Wanderpreis. ‚Die Strecke wird zur Stunde des Starts 


Am Scheinwerfer. 


Der „fortſchrittliche“ Probſt aus Alelſandrow. 


Ein jedes Städtchen im katholiſchen Polen hat einen 
Menſchen, der da glaubt, tonangebend für das Geiſtesleben 
des betreffenden Ortes ſein zu müſſen: das iſt der Geiſtliche. 
Größere Ortſchaften mit eigener Kirchengemeinde haben 
einen Geiſtlichen mit höherer Rangſtufe, und dieſer heißt 
dann Probſt. Mit einem Probſt geſegnet iſt auch unſere 
Nachbarſtadt Alekſandrow. Der Mann heißt Stefan Wof⸗ 
narowfti und gibt ſich gern als Volksfreund und fortſchruk⸗ 
lich denkender Menſch aus. Wie aber eine fortſchrittliche 
Denkungsart mit dem von ihm bekleideten Kirchenamte zu 
vereinbaren iſt, darüber hat uns Probſt Wojnaromofti noch 
nie etwas geſagt. Uns will es ſcheinen, daß er hierbei 
den Fortſchritt der kirchlichen Unduldſamkeit im Sinne hat. 

Hatten da die Alekſandrower ſozialiſtiſchen Parteien 
wie überall in Polen am 1. Mai einen Demonſtrations⸗ 
zug mit Fahnen durch die Straßen der Stadt veranſtaltet, 
und an der Spitze des Zuges ſchritt das katholiſche Kirchen⸗ 
orcheſter, das don den Parteien gemietet worden war. Die 
latholiſchen Kirchenmuſiker, alle ohne Ausnahme ebenfalls 
Proletarier, ſpielten den demonſtrierenden Arbeitern die 
Lieder und Mörfche mit einer ſolchen Andacht vor, wie fie 
es in der Kirche für den Probſt noch nie getan hatten, 

Viele Alekſandrower, die dieſes Schauspiel ſahen, 
rech daß die Redensart des Probſtes über ſeine 
fortſchrittliche Geſinnung nun doch bereits Früchte zu tragen 
beginne. Aber, aber — ſie wurden arg enttäuſcht. Der 
Herr Probſt geriet beim Anblick ſeiner Kirchenmufiler, die 
es wagten, den roten Sozialiſten an ihrem Feſttage aufzu⸗ 
ſpielen, in heilige Entrüſtung. Wie konnten dieſe Leute, 
die ſonſt immer nur fromme Lieder in ihre Inſtrumente 
iejen, es wagen, hinter roten Fahnen Arbeiterlieder zu 
spielen! Der Herr Probſt wähnte, daß ſich Sodom und 
Gomorrha in ſeinem Städtchen aufgetan habe. Wäre er 
allmächtig, er hätte die Muſiker wahrſcheinlich zu Salz⸗ 
jäufen erjtarven laſſen, wie es in der Bibel von Lots 
heißt. Doch damit war es nichts, und der Probſt m 
zu allgemein ⸗menſchlichen Mitteln greifen. Er ordnete 
daher an: Alle Muſiker müſſen aus dem Kichenchor raus 
und die Inſtrumente abliefern. Außerdem verlas er ihnen 
am Sonntag darauf von der Kanzel noch gehörig die 
Leviten. 

Ob es dieſem „fortſchrittlichen“ Domherrn gelingen 
wird, ein zweites Orcheſter zuſtandezubringen, bleibt dahin⸗ 
geſtellt, denn in Alekſandrow hat die vielgeprieſene „Kriſel 
auch in der Muſil Platz gegriffen und ſeit Jahren kann 
lein einigermaßen ſpielfähiges Orcheſter organiſtert werden. 

* 


Die Henne und ihr Liebhaber. 

In einem Keller, nicht für es gebaut, ging ein Huhn 
hin und her — eine Henne. In dieſe Henne — vielleicht 
war es eine verzauberke Märchenprinzeſſin — verliebte ſich, 
Franz, ein Heizer, vierzig Jahre alt. Die Frau Anna, bei 
der Franz wohnte, hat es ganz deutlich geſehen: Franz 
1 5 die Henne, küßte ſie, und dann umarmte er ſie 
iebend. 

Frau Anna ſchlug Lärm, nahm die geliebte Henne und 
trug ſie zum Tierarzt. Der ſoll Spuren des Liebesalles 
vorgefunden haben. Daraufhin ging die Frau zur Polizei 
und es wurde ein Protokoll aufgenommen: „Henne ge⸗ 
ſchlechtlich mißbraucht .. Und auch eine Katze um 4 Uhr 
früh in feiner Schlaflammer ...“ 

Das Protokoll wanderte zur Staatsanwaltſchaft und 
— ob ihr es glaubt oder nicht — die Staatsanwaltſchafl 
erhob die Anklage. Unzucht wider die Natur. Sodomie 

Franz mußte vor die Richter. Schöffenſenat mit Ober: 
landesgerichtsrat und Staatsanwalt. 

Franz gab zu, ein Tierliebhaber zu ſein und die Henne 
und auch die Kate geſtreichelt zu haben, aber ſonſt — eine 
ſolche Zumutung weiſe er mit Entrüſtung zurück. Die An⸗ 
zeige ſei nur ein Racheakt der Frau, die ihn mit Liebes, 
ankrägen verfolgt habe. 

Der öſterreichſſche Gerichtshof ſprach den Angeklagten 
frei — nicht aber, weil er ſich mit einer ſolchen Dummheit 
nicht abgeben wollte, ſondern teil die Schuld des Angeklag⸗ 
ten nicht feſiſtehe. 5 
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geheimgehalten. Der Start erfolgt um 8 Uhr morgens vor 
dem Sportplatze in der Unja⸗Allee. Für diefen Wettber 
werb haben bereits die beiten Fahrer des Lodzer Bezirk 
ihre Teilnahme zugeſagt. 


Arczynſti leitet LAS. — Pogon. 

„Das morgige Ligaſpiel LAS. — Pogon leitet det 
Schiedsrichter Akczynſti aus Krakau. Pogon kommt nach 
Lodz im ſtärkſten Beſtande. LS. dagegen wird einige 
Aenderungen in ſeiner Mannſchaft vornehmen. 


Aus der Philharmonie, 


„ Heute ſpielt Broniſlam Huberman. Am heutigen Tage 
findet im Saale der Philharmonie eine große künſtleriſche 
Feier ſtatt, denn abends um 9.45 Uhr wird Broniſlaw 
Hubermann ein Konzert geben. Der König der Geiger, 
wie man Hubermann allerorts und mit Recht nennt, hat 
für ſein heutiges Konzert ein Programm zuſammengeſtellt, 
das sicherlich auf alle Zuhörer einen tiefen, unauslöſchbaren 
Eindruck machen wird. Das heutige Konzert ſchließt zu⸗ 
gleich die diesjährige ſchöne Konzertſaiſon ab, 
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ee Strate Nr. 101 


„Bethel-Judenmiſſion“ 


Donnerstag, Himmelfahrt. den 14. Mat, findet 


Jahresfef 


ſtatt. Es werden auswärtige Redner Vorträge 
halten. 

berichte erſtattet werden. Alle Freunde der Miſſton 
find herzlichſt eingeladen. 
Miſſionswoche ſtatt. Es wird das Thema „Die 


der Miffton“ von verſchiedenen Rednern behandelt 


KoNzErT 
ane Chor der Jabrilmeiſter 


Lobdzer Voltsgelting — Mittwoch, den 13. Mai 1982. 


unter Mitwirkung von 

Soliſten und eines 
Orcheſters unter 

Leitung des Direktors 
A. Czudnowfki 


um 11 br: 


Kündermorgenſtunde 


Aufgeführt wird: 


„Was uns die Tiere zu ſagen haben“ 
Preiſe der Plätze: zum Konzert 75 Gr. und 1.50 gl. 
zur Morgenſtunde 20 und 50 Gr. 


Hawrot 36. 


um 3 Uihr nachm. und 7.30 Uhr abends 


der „Bethel“ 
Judenmifſton 
Zwei Chöre werden ſingen u. en 
Anſchließend findet eine 


ujanmengehörigteit d. neuteſtamentlichen Volkes 
zoites und ihre gemeinſame Aufgabe im Zeitalter 


werden. Jedermann iſt herzlichſt eingeladen. 


Srühlingsfeitl' 


zu Aufführ. 


mn Freunde und Gönner li) Vereins ladet 


Lodzer Mufitverein 


„Stella“ 
Naplurlowſtiego 62/64 


Sonnabend den 16 Mai l J. 
8 Uhr abends, 


veranſtalten wir ein 


mit reichhaltigem Programm, 


ae: Einakter, Tanzvorführung. 
en i Vortudge u. a m. mit darauffolgendem 
— Unfere werten Mitglieder mit Angehörigen 


ſreundlichſt ein 
die Verwaltung. 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgemeinde 


zu Lodz. 


Saal der Philharmonie, 


Heute, Mittwoch, den 13. Mai, präciſe 8 Uhr abends Aufführung des 
Oratoriums 


„BABYLON“ 


von H. Zöllner 
für Männerchor, Tenor- und Barſtonſolo. 
Mitwirkende: 
Albert Schwarzburger. Leipzig, Opernſänger, Tenor, 
Kurt Seipt, Leipzig, Konzertſänger, Baß. 
Chor unter Leitung des Bundesdirigenten Frau Pohl. 


Eintrittskarten ſind bereits im Vorverkauf bei A. Meiſter & Co., 
Piotrkowſta 165, zu haben. 


Vereinigung Deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen 


Am 4. Juni 
im park Tangowek 


Großes Sängerſeſt 


für alle angeſchloſſene ane 


Im Brooramm: 
weben lingen Geſün ge einzelner vereine. 
ungen — 


eber raſchun 
Mumie! 


— Moderne Pelorationen *.* , Dilett. 
Eingeführte Gälte willkommen! 


Das Feſtlomitee. 


PODNIESIE 


Benerologiſche 
Heilanstalt 5 


ger Spegialarzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 0 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeſer⸗ 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2-3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Lodzer deuſcher dchul⸗ u. 
Bildungaverein in Lods. 


Freitag, d. 15. Mat J. J. 
7 Uhr abends, findet im 
Vereinslokal Petrikauerſtr. 
Nr. 243, im erſten Termin, 
bezw. um 8 Uhr abends 
im zweiten Termin, die 


ordentliche 


Konfultation 3 Zloty. 
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Piotrkowska 50, tel. 121-26. wahlen, 6. Reviſion der Satzungen, 7. Anträge, Muſlkinſtrumentenbauer 

Um pünktliches Erſcheinen erſucht J. Höbue, 


umu 


Oele, in und au 


Zunk aastrz. 
empfichkt zu Konkurrenzpreiſen die 


Rudolf Roesner !° 


echnell- und harttrounenden enaliihen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


e Zuhbobeniadferben, ſtreichfertige Oelfarben 
in alen Zönen, Waſſerfarben für alle gwetle, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und ben Hausgebrauch, 


Alexanbromſka 04. 


Es 
ſteht 
feſt 


die Verwaltung. 


ländiihe Hochglanzemalllen. 


Stoft⸗Jarben zum hünstihen Parm. und Kaltfürben, dafı 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben. Pinſel die Zeitungs» 
fonie ſümtliche schul-, Künftler- und Nalerbebarſgartllel anzeige das 
Farbwaren⸗Handlung wirkſamſte 
Werbemittel 
0 if 


„Bethel“ Frauenverein 
von Freunden feels. 
Am Freſtag. d. 15. Mai, um 4 Uhr nachm. findet das 


Stiftungsfeſt 


des Bethel⸗Zrauenvereins v. Freunden Jſraels 
Nawrot 36, ſtatt. 

Es werden verſchiedene Darbietungen u. Miſſions⸗ 

berichte zum Vortrag kommen. Den Gäſten wird 

Kaffee und Kuchen verabreicht. Auch die männl. 

Miſſionsfreunde find dazu herzlichſt eingeladen. 


... 


Ein neues Werk von 
Sanitütsrat Dr. Magnus Hirſchſeld, Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 

Jorſchung und Erfahrung. 
Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
| in jede Erivatbibliothek gehörende Beleh⸗ 

rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 


Band I. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. u 
Umfang 652 Seiten, ee in Ganz ⸗ 1 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


N Band Il. 
Folgen und Folgerungen, 71 0 
684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band II 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 
| Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk ift auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhaltlich. 


Zu beziehen durch: 
Buch- und Feltpriftenverteich .„Volkoprefpe". | 


Lodz, Petrikauer Straße 109 


Abminiſtration der „Lodzer Voltszeltung“ 


Zahnäestlihes Kabinett 


Glntona 51 Tondowiln Zei. 74:93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Abe früh bis 8 Uhe abends. 


Dr. A. S.TENENBAUM- 


Innere Krankheiten 
iſt Unmgezogen nach der 
Betritauer Ste. 109 


Tel. 220.25 Sprechſtunden v. 6—7.30 abends 
menen 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48. 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


ieee eee 


Telephonanruf genügt. 


FALL TTTTTTTTTTTTITTT ET TIPP TTTTTTTTTTTE 


eee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Mittwoch Premiere „Trzy 
razy zaslubieni; Donnerstag, Freitag. 
„Irzy razy zaslubienie* Donnerstag nachm, 
„Ulica“, 12 Uhr „Wesele lalki* 

populäres Theater: Mittwoch, Donnerstag 
„Ja tu rzadze“; Donnerstag nachmittag 
„Piekna Holenderka“; Freitag „Dziewczg 
2 fabryki" 

populäres Theater im Saale Geyer: Don 
nerstag „Malka Szwarcenkopf“ 

Casina: Tonfilm „Das gefährliche Paradies“ 

Grand Kino Tonfilm, Ein kleines Cafehaus“ 

Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues" 

Splendid: Tonfilm: „K. u. k. Feldmarschall“ 

Praedwioänie 1. Die Tänzerin. 2, Schicksals: 
lächeln 


in 5 Bänden und einem Bilderteil. — 


